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Blick vom Stadtpark über Trautenau
h vordeigrutral die evatrg. Ptarrkirch€, inmitlen d€r stadt die ErzileLanalkirahe. vom oberetr srailtpark, Kapellen- und ca-
blenzl,erg hat man nidt nür eir. prachtvoue aussidt übq die ciDst deutsdre Metrololsla.tt Traütenau, sonder! auch eiDe
weilsitht llber das vorland des Riesergebirges, bauplsädrlich gegen atas in.tustriereicüe Auparal, bis zum hödsten Berg d€s

Ries€ng€birges rü. Sdn€ekoppe.



Das Verhältnis zrvisc,hen DeutscJren und Tsc,hec,hen
Eha Unter churlg ger&tölllder Tälbeltlrdc ü!d lhrer Ur..<üen. - Bettrag 

'rru ,Jähr der MeD..heDreabt."
Univ.,Prof. Dr. phil Rudolf sörcibe., cießen

Comelius Tacitus (mö 50-116 n. chr.), der verlasser des
Gesöiötsw€rk€s "Ge@ania', durdr welöes das deulsöe
volk über seine gemrnis&en Vorfehren ,iemlidl genöu
unterriötet wurde und in welöeD Tacilus Eeinen röni-
söen Voltsgeiosse! die f..it ünd die Eigenn.t der ger-
hanisöen Völke! sehr tuahdend vor Augen lührte, s.hrie!
nod zwei weitere g.o6e G€söiötswerke, ,Annales', und
,Historiae'. Beide Werke sidd dar niöt voUstöndjg erhal-
ten, jedod Didt rut ütö dle Kust der draüatisöen Dar-
sleuung seht bemerkenswen, sold€B auö - *as ge.chid!
llah vielleiöl von grölerer Bedeutug ist - durd di€ Cha-

raklerisie.uDg von Persöhlichkeiten, au.h penn diese nichl
lrej von lendenzjöser Einslellunq jst, Seinem großen ce
sdichtswerk .Annales' setzte Tacitus die worte voraus:
.Sine ira et studio', ein Ausspruch, der zun ,Genügellen
l^Iort' geworde! ist.

.Ohne Zoh und Eifea solletr und wouen die folgende! Aus-
führuDgen verstaDdeu werden, vo.geFagen von eiren Mrnn,
der seine sud€tendeutsö€ Heimat liebt und niöt adhören
wird, sie zü lieben. Ein Hundsfott, der seine Heimat ver-
gißt,

uld e.slen Präsidenten der l, Tsöeöoslowakisdren Repu-
blik, Th. G. Mararyk fortges€lzt. Aber sowohl der Pa_
lad(y sden vie aud der Masaryksöen ldeoloqie lag -le.der dre Ablehnung, ld mön muß oh.e Ubeltrerburg und
oble Unwährheit sdqetr, der Haß gegen dues Deulsd'e
zuqru.de. dpr schon seit Jdhrhunderren historisdt beleqr sr
und welcher Dur mil einq Mhde'wcrtigkeilskoopler det
Tsdedlen geqenüber dem geistig wie aud wirts.üaftlidr
sters stärkerem Deutsdrtum begründ.t werden kann.
zum nationalen Elwaöen der Tsde.tren hat vor allem ein
Deutsdler, uDser gro0er KlassiLer Joha@ Gottfried von Her
der nachdnicklich beiqet.aqen, Herder stellte den nüctt-
tenen Vernunltglauben de. Auiklärung die HuDanitäl enl
gegen. Unler ,Humnlität' ve.sleht man die volle Enrwid.-
lung der sittliöen Allagen des MeDsahentums, wi€ sie die
Mensahheit dudr die Atrsbildühg der persönliöe! Krall des
einzelnen ünd durch eine sinDvolle Gestaltung des Gemein-
sd.tlsl€bens 2u enieleh vemög. Die Deuzeitliöe ldee der
Humanitär wrzeh im Hxmanismüs, sie erzielte zuerst
ihren Höhepunkt durö einen Vertreter der Auiklälung, den
deutsöen Philosolhen leibniz, später ferner im Neunha-
nisous durch Herder, aber aud durch Goerhe und Sdtiller
und söließlidr durd wilhelh von Hunboldt.

lätelkanpf in der österreidisd-ungarischeD Monarchie aus.
Messryk lie0 danals nehdaö erk€lneD, daß er Osterreidr-
Urgarn als eine Schutzhadrt der Slawen gegen den Panger-
manismus, aber aud gegetr die damals angestrebte allsla-
wisöe Universalnonardie ansah, welde in vieleD Köplen
des tsdrechischen Volkes heruEspukte. Masaryk skebte aus
diesen Grund zu jener Zeit die AuionoDie an, wobei er sidr
das ,Staatsreöt der heiliqe! Stephanskrone" als Voibild
nahm. Er sd oß siö den ts.hechisden ,,Vate! des vater-
landes' Frantisek Pälad.y aü, selder als Histo.iker den
Beg If der ,,!änder der Böhmisahen Krone" gelrägt hatte.
Später aber verwarf Masaryk diese Einslellütg, weil dieser
Beqritl dds slawische Brudervolk der Slowaken ausgescilos-
sen hätte. Masaryk beriel siö !ü, der Slowak.n willen,
auf das sog, ,Natur!eöt", das er ale! als Selbslbestim.
Funssr€drt der völker bei der crüDduns der Tsöe.hoslo-
wakisahen Republik den Sudeterdeutsahen nicht zugesrand,

Kriegsziel der Tschechen: Vernichtung des Habsburgerstaates
Mnr.lyk ünd EeDe. ln der Enlqratlon

Ungam als eine unbedingte Notwendigkeit bezeidnet batte.
Die Resierungen in Paris und !ondo!, aber audr in Washils-
lon höben anlangs die Forderung Mäsaryks nöö \erDrdr-
lung OrteßFidr-UDgdrnc ri ein.r gewi<sen Zulu.thdlru'g
ld mil Beklenmunq düIqenommen. denn rorher hdlrc koD
einer der naßgeblid1e! Staatsmänner der erwährt€n Staaten
d eine VernichtuDg der ölte! Habsburger Mondrdtie ge'

1848: Die verlaasunggebende Vorgammlung des Deutsohen Reicheg
in FranklurtzMain und dor Kongreß der Slawen in Prag

Am 18. Mai 1818 trat die verfassunggebende Versdmmluog
des Deutsöen Reiöes als Folge der deutsöen Revolution
des Jahres 1848 in der Paulskirde an Main züsaEnen. Die
Tsöeöen weigerten siö uDter Führung des tsdedisdEn.
inlehationnl bekannlen Historikers Frantisek Palaciy dur(h
dessen le.ühmt gewo.denen Absagebrief, an allgeheinen
Aulbnö dies$ deDkwüidigen Jahres teilzunehmen. Sie
beriefen eiDd eigeneD Kongre! dei Slawen naö Plag ein,
welder im Juni 18,48 sl.ttfald. Auf diesen Kundgebungen,
.n denen nur Slawen teilDahrie!, tordene Palad<r die Un-
waldlung der habsburglsahen Monarchie in "eilen Bund
gleiahbereötigter Länder", Uralte Beg.iite aus der Hussit€n-
zeit und aus dem 3ojAh.igen Krieg wurden damals von den
Tsöeöen wieder hervoryeholtr es kam zu den €rsten pah-
slawistisöen Begliffe!, so z, B. vom ,Mülter.hen Ruß-
land", das zur Sdirmheüin dei slawisdten Völker m.de.
Die grole lationale Tat des Tsdeöen Frantisek Palad<y
lür seire Nation, nänlich die Erweckunq einer tsöecüisch-
Dationale! Bew€lng - ud das war sie Daö de. bisleri-
gen Letha.ge der Tsdrechen wirklid -, wurde späts. nit
dd Behauptug eind deokratisd-huBanitären Sendung
de! Tsdledlen durdr den rsdeahisöen Gesdiahtsphilosolhen

In der sl.wisöeD welt wird der deutsdre Didrter Johann
Gottried von Herder heute no.h als einer der Enlded(er
ih.er slawisaben Volksdidrtugen und ibrer Eiqetrart ge-
ehr!. SeiDe Natur-, Gesdridrts-, Spraö- und (lrllulphiloso"
phie hat Herder in dem bek6üteD, großen Werk: ,ldeen
zur Philosophie der G€sdidrte d€r Mensöheit' {1784-91)
zusammeugefaAt, id den er die weltgesdridte als die En!-
flltu.g der vo! NaltübedinguDgen ünd volks.harakter reid
gesondertel Formen der Humanität darstellte, Einer der
Verf€öter dieser ldeer l'ar ThoDas Gamgue Masaryk. Die-
ser Mann ist aber nidt nur de! Deutsdren. sondern auch
de! Tsöecho selbst zett seines Lebens vielladr fiend ge-
Uieben, lrend geblleben 1sl den Eelsten Tsdleden aber
au.h Masaryks politisdte HöltDg, Anlangs als Mitglied der
sog. Jungtsdrechisden Partei und algeordneter in Wiener
Parlöment, später als Mitglied einer kleinen, ihrer Stärke
nsd uubedeutenden P.rtei, der RealisteDpa.tei, zeidnere
si(h MasaryL durd eine qenAßigte HaLtug zum National!

Einise Tage vor dem Weihnadlslest 1914 vedie8 Masaryk
heimlid Prag urd begab si.h in die Enigiation, u. zk. über
GenI nadr Paris und danD nach london, Dort rrat er mit dem
später emiqrie.te! D!. Edvald Benes zusanme!. Beide Tsde-
dreD haben dann vom Ausland her auf die V€.niötuns de.
ösre.reichisdr-utrga.isden Monardie hingearbeitei, die in
einem Kahpf auf Leben und Tod stdd. Masaryk hatte nuD
,,ve!gesseD', daß er nodl wenige Jahrc vorher Osterreich-

Nationalitätenkampf in der österreichisdr-ungarisdren Monarchie
Dle H.ltug Th. c, MasaryL3
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Ein Teilauss.hnilt vom Pflngstgoltesdienst beiD SurletendeutsÖe! Tag 1065 i! Stualqart.

Begegmung Mcrscryks
mit dem amerikcrnischen Prösidenten Wilson

ohne jeden Zwei{el hat Masaryk si.tr !n sein Volk gio8e
Verdiensle erworben denn nan muß sich einnal voßtellen,
wel.ü ungeheu€. qroßer geistiger, seelischer und liörperlicher
Ansirengurgen €in deradiqer Kampf bedurfte, ud das tsche-
.trisdre Kriegsziel, die vernichlung der dsterreichis.h-lnga-
ri,'rc- Von" .n e Lld d e E .'drlung e npr R"pub.,l bFr dFr
FnrontF dürözusFr/ar. Ube J.pdl li". Md"dryR h".n Am"
.ika, un den damaligen anerikanischen Präsidente! Wood-
row Wilson (1856-192!) lür die (riegsziele der Ts.üe.tren
zu gewinnen. Wilson kannte die koDllizierten ethbogra-
phisden, geographisden und ges.hiduidren Verhältnisse in
Mitteleuropa nidrt od€. nur hödrst ungenau. Aber Wilson
war l<ollege von Masaryk, nämlid selbst Universitälsp.o
fessor' er kdnnre die Persoa Masa.yks, der eire Anerjka-
ne T-r f-qu nc l" uno s.dr se rdFn neoen lemem -r-sprüngli.hen Vornamen Thomas nun au.ü noctr carrigue
nannte. So konnte Masaryk Wilso! für sein€ Pläne gewin-
nen, Masaryk wurde von Wilson zum erstenmal am 19. Juni
l9l8 empfdnger. Diese Begegnunq war von entsdieidender
Bedeüturg, den! schon wenige Tage nadler erkh.te die
USA, ddß alle slawisden Stänme von österreichis.h-unga-
ischen ,,Joch" befrcit we.den nüssen. Wilson, aul des*.
14 Punkte auct di€ Sudeterdeuisden hofften, balre bereits
ah 8. Jiinner 1918 erklärt:

Am 2a. Oktober 1913 wurde von iüni Tsdredren nämti.h
von Rasin, Svehla, Soukup, Süibrny und Srobar in Namen
de. Nalro-d'dJssdu-."s, Ncrodnr \vbo' de U-db drdig.
|-rL d"r l,.hcAo,oxd\ "den Rap;l k du,q"ru.F1 \d;r
Rüd<kehr aus der Emiqralion wurde Masdryk Präsidehr urd
Bpne. AußenDl 5'er Am q.a:dren T"q" ind In d.r n;o-.lan Tdqo do( OkrobF's IqlS erkl;rr;n dLd die dnder!n
Vo.l,,, nr ip O{e Fidi.Unqa'ns il ra UldbLd gigiF.t
Osterreid-Unqarn hatLe aufqe;ört zu b€sr€hen
Die deulsder Abgeordnet€n des Osterreiöischen Rei.trs-
rates $d.€n zu einer eigenen Nationalversamnlurg zusan,
mengetreten lnd wählte! an 20. Oktob€r 1918 einen Sraars-
rat als Deuts.h-öster.eichisde Reqi€runq. In Vertrauen ant
die 1,1 Punkte Wilsons neldeten die Suderendeurschen das
Redrt aul Selbstbestinmung an. Die Deutsdl-ösreüeidrische
Nalionalversanmlung, w€ldrer die sudererdeutschen Abge-
ordneien angehörten, erklärten:

"Das 
Deutsahe Reicü isr eire denokraris.te Republik, AIe

öffenllide C.yalt wlrd vod Votk etngeselzt Deutscü-UsteF
reich isl eln Besbndteil des Deuls.hen Rei.hes."
Die Mitglieder des deutsdr-öslereidrisdren Staarsrares ror
derien zuh Sdütze des sudeiendeursden cebieres die B€-
se ,uno durch deulsdp Trupppn. Jpdocn dLd n dp( B"rlirFr
R-q:erunq \-rlrdu e m"1 den 14 Purl, en wilsonr und relld
hierte das als Kricgsziet der Entente verkürdete S€tbstbe.
stimnlngsre.ht der Völker. Dieses Redrt sdrloß Ja jede
qe*altsame Aneignung volksf.enden cebjetes aus. Nodrqh 25. Olrober lc]8 Frwoq cpnFral Cröne', der Nc.hro q"-
dp. CFnerd s Luden<lo.tt, -in ernpr Srt/urq des d-urschen

'Das SelbsrbesliumuDqsredt lsr lidt Dro! etne !hras., es
isl eir gebiele.isöes ce.e{z d€s Handehs, das dle Staats-
mäüer rur aui eigene Getahr hi0a.hter ditrler ,,

Wil>ons l4 Punktp sol rpa /u FihFm Crundlin rür eir aeLes
Eurola werde!, aber si€ sind, wie siCn bal<t trerausstellte,prn- hofla Phrose s"blr"ben Kdr,cr Kcrt L dp- Ndqrolger
dPs dlten ddi,er Flqnz Jospp\ L häIe dm 16 Oktober tglS
erklarl:

"Osrereiö soll nad dem .willen 
s€tner Völker zu elnem

Bundesslaat wcrder, lD deE jeder Votlsstamn aut sctnen
Siedluogsgebiet seid eiqelstaaüides cebeinse3eD b det."
Abpr dqzu i(r "s rröt mah' q"lommen, ps wdr bereits ?u.Dd'.7r-. l"dF hadr d p,pr Lrlldrurg, öm I0. Oktobe. tqrB
erkloae Mosdrlk rn Ph lddFlphic o:c tsöe.nrsde Unabhün-
gigkeit in der Erkerntnis, daß die Föderalisjerung und nodr
mehr dre Auronomre urrer ener hdb"bu.grsöc; Dynasri"
nichrs bcd-uret: "w.r wollen nidt Terl "r;es Srdate" blei-
ben, so erkldae \,ldscryk, .der \eine Eiirenzbered!igung
hdl der cin lLnsr'rde< uhd ulmordlisdr"s Cebrtde bieibt-
Der MiLita.ismus ist übeMbden, Das ersehnte Ze alrer de!
Mensdrhe beqiDDt zu taqen.'

Kobr1e,. 'n Beiin die Ba.erzung dFs suderendeulsden Ce-
biete( Dodr -s ldm nröt mehr d./u. Ddmrt dber wdr den
Tsde.tren Tür und Tor geöffn€i, das sudetendeutsdre celiet
hit ihren legio!ären zu besetzen, cejseln auszuheben, ce-
Tpinde!ert'arungen zu \e.Jdgen, oip Pre\sp /u z.nsrcrpn
.nd 7J lnFbeln und olle Mdcnt "n s ö zu bnngen.
Au" de- gur gemp.n eo ldee der Selbstbestimmung wL'de
cinF Mddrrporilik der nötionö "n Frpdnsion und des natio.
ndlen rnperialr"mus. So vollzoq s.ö - ia qanT ku-zen Um-
'"sen qerdllder' 

- dre Grundunq dpr L Ts.n-do.low"tF
sd1"n RFpub i\, ( nd dllF spdieren E piqhi,,e n unse'cr
Heimat iatten ihre Ursa.nen in einem Fundamenr, das
,,schief und sdiedtt" war, wie sidr der deutsche Hisrodker,
UniversitÄtsprolessor Dr. Weis, ausdrüakte.

Gere.hllgke urd eire oa8volle Pol ik
hätlen elel Unheil verhirdelt

Wjeviel Unieil und vieviel Unqtück wäre der ganzen Welr
erspart qeblielen, wenn han alle oftenen Fiagen nidrt mr
de! Sudelendeutsden, sondeh auch des D€ußchen Reiches
nur mit ein€m kleinen Fünkch€n Ge.edrtiqkeit zu lösen ver-
sudlt hätte' ein weniq Vehunft, ein weniq qesunder Men-
schenve.stand, ein wenig Gür€, eine maßvolle Poürik und,
wia sdron ers;hnr, ein Fünkdrcn ceredrrrqkei hdlen se-
nugr, um de' qönzen \ elr Ruha und F'rede; zu bnngen So
aber wurde die ganze Atnosphäre nit voller Absidl ver,
giitet. Ceo.qe Clenenceaü erklärte öffentlich, 20 MillioDen
Deutsche seien zuvi€l auf der Wettl
Bald war das Sudereniand von tsdledisdten Legionären
beselzt, denn nienand woilte uDd konnte Widerstanri leisten.

Was isl crus diesen Sprüchen geworden?

235



Die älteste Heimatgesdridrte bis ins ry. Jahrhundert

W.3 die Gesöiae d€r Stadl TrauteDau in veqalgeDeD zei-
ten rnbelanqt, so büsseh wir sagen, daß 3iah hier zwar sel.
len Ereigniss€ von weltgesöiötlider Bedeutung abg€spielt
höbeo. daß .ber so ziehliö je.le. s€Digstens tür Böhme!
bedeutsdes G€söehdi Tr.utenau iD hohem Maae in Mit-
leideßö.lt gaosen h.t. Die durö den harten Daseiß-
k.hpf gestühlten Bürger haben aber imne. wiede. die du!d!
vicderholte Kriege, besonders aber auö durö Bränd€,
Kr.ntheite. ünd HuageEnöte vereaöleü s.hader glüd(-
liö tiberphden. KauD eire zweite Stldt io Böhmerlnnde
hatte durdr die genädten UuglüdGfälle soviel auszüstehen,
wie dies det l€set au5 d@ lolgerde! Zeilen wird gar wohl
b€urteile! tönheD. Auö die vieüachen gbergriffe versöie-
dene. PfandheneD, deoeD Trautenau öls kotrtgliöe sladl,
wenn der L.ndeshe( in Geldnölen ,ar, oder wenn er mädr-
tiqe Bundesgenossen brau.hle, zu aeEahiedenen Zeiten über-
antporlet wör, hat die BügersdaJt io .!erkerneDs*€.1e!
Nad<ensleife stets abzurrehie! verstanden.

W€m wi! uns naah diesen etnleitenden Worten benüh€n
eine Ubersidrt über TEutenaus Gesöidrte zu geb€D, so nüs
sen wir sagen, da8 wi. über die eßten zweieiDhalb Jdhr
hüDderte nadr der Butna8liöen Gründezeü rur lüc*eD-
h.fl unte..lötel sird. Die einst volhanden€n Gesöidrrs-
qu€U€n sind in detr Wr.en der Hussitenkriego ,ugrunde-
gegdngen. Nur venlge baben dlese söEddiche Zeit üb€r-
stlrldeD. Die Stadtgesdiöte hat lA63 - in der P€.son Julius
Lippeis - eineD würdigen Bearbeiter g€fund€n, w€nn aüd!
sein Werk heute ir maDdr€n PunkteD verlltet ist.
Bet.effs der EntsteLühgsgesöiöte voD T.aut€n6u ist Sage
und Ergebnis der CeschiötseisseEdail srrenge 2u kennen.
Beide srimmen aber darin überein, da8 die Trautenaue! Ge-
gend uEprüngliö ein uwinlidres, supnges und mensöen-
larB Waldl.nd daEl€Ule, das eßt in verhAltrisoäßig spä-
le! Zeit bGiedelt wlrder heide sti@en dariD libeleiD, d.0
eiü wiötiger weg über die Landessrerze Dad deE dahals
nodr polnlsöeü SdlBien gelütrrt hat utrd daß Trautennu
seitre Eolstohurg züE Teil der grülstigen L.ge an diescn
widligen Verkeh.seege verdükt.
Die G.üDdun$sage hnt die T.autenauer Stadtdrronik des
SiDon Hütrel im 16. Jahrhundert aulgezeicblel. ln der Zeit
de. Polen-Feldzüge um das Jahr 1000 hatte siö dort. wo siö
spät€r öe Trlutenaü€r Stadlbu.g erhob, eioe Riluberbande
aul einem Fel3eh niedergela$eü ud von don die ganze
Geg€nd unsi.her seEööt. Annliö wa! dies öudr aul der
Reöenburg bei deE räho G.bersdorf und dort, wo heute
St.dt ud SöloB Sldatzlä! stehe!. der F.ll. D. h.be trun
der d.Ellige böbDisöe LandesheEog Udalrich d€n Riller
Albreöt vonTrauteDbery eDtslndt, diBemUnwelen einEtr.le
zu mad€n, was ihm au(b gelary. ZUE Lobne döIür hlbe
ihm Udnhö die g.Ee GegeDd zu Leher gegeben. An d€r
Slelle des dt€D Raubn6tes habe Traulerberg eine Burg urd
eine Stadt €rbiueD lä$en, welöe bald n3ö sein€n Nam€n
Trlutenau genomt wurde. Dle Sage sörldert uDs auö aue
fühllld dle Zereoonien beio Bau der Stödt lur einem el.
geß hlezu .bgeteckten Platze. Au(h TrauleDberg göb 3ei-
neßeils wieder seiDen 60 DieDstman[en LaDd und Lehen,
wo sle in d€n Däösten Jalren Dörler grürdeten. Bdd lddr
T.auterau vare. lrlö die Eeisten OrBdölten ih Be2irk€
enBl.nde!, so Allstadl B.üsDitz, Pr.unitz, Weigelsdort

Dlele Slge etrtstdd wob,l si.herliö dut ar deE Zwed.e. den
N.o€D dq Stadt a ertlä.eD. Ei dürlte vohl deutsder
HertuDlt ud der t!öedisöe Nd€ Trutnov von der ei!-
3tigen deutsöe! Sreibweise TrdutnÄw h€rg.leitet 3eln.
Tr.uleDberg .ol der eEte Büggral gewe6e.. Iho segenuber
hdueh die oben geD!!Dt@ DisttoaDre dis Püöt geh.b!.
dem Burssräfe! alljlhrliö ö!l Geoqi- (2{ Aprit) od€r
Midlelstöqo deD LehenBeid zu erDeuem. Iüre Güter durlten
sl6 ohne de Landestüßten Etlaübaß DieEänd önderen
rlbertr.g€D. A.tlerdir$ wude de. stadl al.s Reöt zusest.r-
de!, zeanzig J.hE !.d deD Tode Tr.uterber$ lede! ru-
gehörlge Dorf uE 300 Sdod< vor de$en Erben MzuLaufen.
ln Krlegszeilen Dußte Jeder LehensnaD! des Bulggrafen el-
nea söldner ,u A06 steUer ud ihn, bevo! er niöt di€
Gr..lre übersdritteD h.be, aul .eire K$ter v€rpfl€geD. D.!
RoB mußta aber einetr MindEtwert vo! l0 Sdod< h!b€n.
Au&rdem lollte 6!er der Lehensnlnn 3elb3t nlt sein€m
Kneöte ud eirem TroSbubeo teitEehEen.
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Dres ist das widrtigsre aus der Grähdugssage,
Hören wir nun im lolgeDde4 was uN die Ges.hichlsquellen
über die Scbtd(sale Trautena$ ln der crslen Zeit na.n de.
EDlsr€hunq der Slädt beriöteD' wlr könoeD rhnen entneh-
men, da8;ch M die einsbqe Burq an Stelle der heuligen
St.dtkirche Dad und naö i6mer mehr uDd nehr Leule
öngBiedelt h.ben urd da6 dere! Ansiedlung den Kern zu
der eDrslehend€n stadr daßtellt, Die älleste cinsölägige
Quelle ist eine aus ded Jahre 1260 stn@ebde Urkunde
im Aröiv d6 Klosters Zderaz zu Pt.g Au! ihr erlahren
wt., d.0 ddBals die Siedug Aupa a! der Stelle des sPtile'
ren TrauleD.u - so nach deE gleiö!.Digen FhrO benönDr

- den Herrer von Sdwabenilz als Gnndherren u.teßt.nd.
Al3 G6Mer d6 geDannteD Klosteß eüiötet€ Agidius von
Sdrwabenitz bei de. qeEanten SiedlüDg ein HosPilal des
Kreurheffnordens, dös er dem Propste von Zderas unter'
slellle; er söedLre ihb aucb .us seineh Grndbe5itze dös
Dort Lubze, heute ein Ortsteil von Goldenöls, sowie Döberler
lerner eine Müile, eine Hüle Lahd€!, den zehnren DcDar
von 6llen Au0en rn der Aüpäer Provinz, den Zehnten von
dllen Einkunlteo rn den eiqcneD Hölen derselben - a!0er'
den 2wei Kapellen, die e,o; in der Ndhe des SPirdls selbsl,
J'..nd.r. in.iem o,re P'äü.nrtz. sdmt,hrem Zubehor. Aeide
Kap€Uen bezelchnet der Praser Bisdol Johannes bereits als
,u; Pf6(e qehörig, Hiezu söeDlte, in Elwelterung der
Schcnkunq saiDes Vdlers, dcs Aqidiu3 SohD Vert Doö dre
Patronatsiedrle über dre Ki'dren dpr Dorler Behsdorl, Oclse
(Goldenölsl und Albendort, Orte, die, wie schon äus den
Name! ersiötliö w6re, DöqliöeNeise ni.ht l.nge vother
serlens V.ils e't deuls.hd Kolorusien gegrundel worden
sein dürfter, de!tr sonst hätie wobl schon Agidius diese
Kirdren deD Kreuzheftn zug.wiesen.
Die ersten Einwobne! der siedlug Aupa können wohl noö
Tsöcöen sewesen sein- Als Da abet diese SiedluDg zü!
spcleren Stddt Trautendu auszubauetr begdnn, w.r dies vohl
ein r'lr'erk deursöer Bürqpr, von deDen audr der Name der
deurr.h.n srädt .tämme; dulte .Der böhmiröe Gcsdrichls.
sdrre'ber N€Dlaö beridrtet ß zM Jlhre 1277. d.A d.n.l3
Koniq Ollok;r U. duAer deo Be2i,ted voD Elboqen ud Glltz
äud!-den Bezirk Tnurenatr.[en ddals einslromendeo deut.
schen Kolonisten zur Besiedlung überlösse! habe.
Die obe! qenüten Sdenkulqen bat l30l Xönig weDzcl II
den KreurheireD neuerdinqs b$lätigt ud bedeuleBd er*ei_
lerl, deDn Träutenau war seilher auI elü uß nidl näher
bek.nnle welse 2u einer kdnlqhöeo Stadt geworden Hier
konnr rum er.tendäl neb€n d€m alteD der neue Name
T!öuteDau lTrulDov) voi Die Siedlug w.! .ber dadals nur
€lne freie Marktslätle (locus rorensis), nodr keine ün_
naüerle Stadt, sie ri6r ei! Ptltz, wo im Schulz der Burg
die Kaüfleute ihre Waren f€ilbot€n. !n der BeEtätigun$-
urtuDde Wenrels Ir. $ird übrig€Ds !üö die ErriötuDg von
j€ zwer Brot-, Fleßch- uDd sdruslerbdnken bestiltlgtr Hospl
tll und Mdlktlted<en bekommen dber noch dr€ lrete Be-
nützuid des Waldes zwisöen Lubelz und Döberle, neies
Fßchei ib AuDa0usse sowie freies Mählre.ht det Bewohner
von Trautenad aul den Muhlen des Hdpital3. Dß HosPrtal
dlrf zu den vorhandenen nod seds neue Rädet hinarlau€n
und die alte Mühle !m Litsöenüse mit zwel Raden neu
heftlöte!.Die t€ute von Hospital erüielteu aber t!ö freie!
Nulzurysreöt tu ded tönigliden Wöldülgen.
DeE HGpitrl wude die Ge.idrtsbükeit übe! reine Unler-
l.nen übertr.gcd, dod dulte diese. ohne lönlgliöe Eh-
willlqug DiöLs voD seiDe! Gülem verkaÜeü odcr ver-
nieren, Da3 H6p al hat siö liöt daüemd dit deu Burgem
venr.qen. wir höra voD aeßöiedeteb Fehden, b$onde!3
ib J!h. 1313. uid b diesed i.t d6 Ho.pitll elneE Br.nd€
zrb opfe. gefalleD. Johann voD W.rlenberE .öenLt€ td
3einer EigeNdaft als tgl. 8!rgg..t n Tnuteolu, d€n viele
Mlleseode OrtsddfteD uolersländed, d€m Ho3plt!l dös P!-
troh.t a allsl.dt, u Millel lür den wiederaulhlu de3 Ge-
bäudes 2u verschafe!. Natürliö besetzteD die Kreuzheneo
.udr die Traulenauer Sladtprarre, auö .ls d4 Hospital bei
dem Hüssiteneirlall vor l,l2l dgrodeg€geqen wrr, Nut
6ein€ Keller blieben erhalten und dien€n !oö heute ded
C.sthofe zur .Bug'.
al! lE genaDnten Jahre die Husit€! TrruteDau r€rstörten.
dt llnd Deb€! deo EeisteD Borgem .uö dl€ wegen ihrer
helrl6d|en Aultrerens bei ihneD ünb€llebten Kreuzherren
nöö .leo 3dlesis.hen Neile qef,ijahtst. - DÄ. Slift zu



Neiße versorgte ahet Trautenau noö bis 1520 mit Geist-
liden. Der Traulenaue. Besitz d€. Hospitalbrüder ist tber
bald i! den Besilz de! Siadt gelangt, die 2u desser veF
waltung alljähdiö zwei aus der Bürgerschalt gewählte
,,Spitalhe.ren" bestimmte.
Auö über die innere Gesöidrte der Stödt in der ersten Zeit
wöllen dr hier das Notwendiqste mitteilen. Die Markt-
stätte Trautenau war 13.10 dutö König Johann zur Stadt
erhoben word€D. Die Stadt e.hielt damals in der näösten
Ungebug gel€gene 50'Hufen'Land, ferner das Do.f PaF
sdritz mit Zubehör, ausgenommen vier Hulen, die, zu oberst
auf dem sande gelegeD, der Traqtenauer Vogtei vorbehalten
bleibe! sollte. Insofe.le sie i! den Marken der versöeDkt€n
Hufen liegen, soUte das Wasser von Aupa, Litsche und das
Petersdorrer Wasser der Stadt gehören, di€ Aupa in laule
durch die Felder Trautenaus, durdr die junge Bu.he, Alt-
stadt und Parschnitz ,uter dem Winkel" bis hinab an das
Gut RieseDburg. Von den T.autenauern du.fte darin ein
jeder fisdren, am Miltwodr und Freitag bis zum Mittage.
AUe Domerstage sollte Wo.hemarkt gehalten werden. Der
Röt soltte jährlidr so emeuert werden, daß der abketende
Rat einen dopp€lteD Rnt in Vorsdlag bringe! Dööte, aus
den dann der neue Rat geDoDmen und autgesöneben weF
den sollte. Die b€la.hbaden O.tsriöter vo! Jungbuö,
Trdutenba.h, BerDsdort, Oelse, Petersdori und Gabersdolf
sollten alljährlich dreinal mit je zwei Ges.h{orenen vor
dem Stadtrate eßöeinen und ulter Eid aussaqen, ob nidrt
in ihrem Sprengel ejn Sdaden dcr Stadt zugelügt worden
sei, Bei Unterlassung göb es zehn S.ho.k Stralgeld an die
Stadt, Eine Meile um die Stadt durlle nur Trautenauer Bier
qesdeDlt werden. Die Einwohner waren zolltrei, vorüb€r-
geh€nd si.n Aulhdlt€nde zdhlten halbeD Zoll. W.r Bier aus
d€r Sladt od€r irgendwelÖe andere WareD an demselben
Tase in die stadt und deder hinausfüh.te, wa. zoufrei'
blieb aber jemand über Nadrt, so sollte er Zoll zahl€n. De!
Vogt hatle in dcr Mühle zw€i Pl€rde zu halten und nit
diesen d€n Bü.gern Geheide, Malz und Mehl in urd aus der
Mühle zu rühren, Dies galt auch von de! Sd oS- und Spi-
talnühle. Das Verhalhis zwisdren deh Burgqrai€n und der
Sradl ersaheint hier in diesen Privileg niöt gelegelt, was
auö zu den s!ätercn Zwistigkeiten beigetragea hai. Es ging
nod dn, dls die Stddrbu'g Dr' den zugehörgen Lcben vom
Kdnise selblt ve,salrpt wu'dp od.r weniqsreDs voo e'nem
kql. Beamleni andeß, uld zwar schlinmer, wurd€ das für
die Stadt, als die böhnis.ho Kit.ige siö genötigt sahen,
weqen der Geldknappheit die Burg hitsant den zugebörigen
Lehen 2u verpiänden, Allmäliidr wurde aus dem Brirg-
sraf€! ein Plandinhaber, dö der König bei der Besetzung de!
ziehlid einträglichen Burqq.aienstelLe ojt weniger auf die

EtDes dei äI€sren Gebäude war das Splralllrdlell

gee'gnelen dls auf teute Rudrsidrt ndhm, denen Fr cine
Geldsunn€ söutdig wnr. Der Bulgsrar hatte die ihn an-
gewjesenen Celde. aul dem Etädl. Rathause zu beb€ben und
jähriich aus den vorgesölageneh Personen den reuen Rat
2u elwählen und id Nanen des Köniqs zu besläligen, was
späte! regelnäßig auerdings durch eineD kgl. Untelkäm-
merer besorgt wude, Ende des 15. Jahrbunderls wedselten
bereils ejne Reihe Pfandherren. KönigiD Earbara, die zweile
GeDahlin Köniq Sigßnun&, verpfändete beteits Trautenaü
deo Hans von Wamsdorl tü! 173 Schock, König Ladislaus
das Burggraf@@t däselbst auf lebenszeit nit 500 Söod<,

Dies qesdöh 1455, und scho! elf Jabie späler sdrieb G@rq
von Podebrad bei BestätigMg obiger VorsdleibuDg <l€m Ge-
nanntcn weitere ?0 Schock zu. Hans starb 14?0 und selzte
Fliedirdt \on Schbburg zum Erben seiner forderung ein,
lhE übp,sdb er öuö die genannre Velsöreibung, dre König
wladislaw 1472 bestÄtigt€, der ilE 1000 unqarisde culdeD
dazuschri€b ud iha auö zuE Burggrald einsetzte.

1474 verpniölcle s'.h außerden der KöDig, lür neue Dienst.
leistunqpo FriedridE, die Herßödjt zu d.ssen und des
Sohnes Friedri.hs Lebzeited uidlt einzulösen, 1185 versdrieb
wlad'sldw den Friedrich von Sömburo wertere 3500 u-
garisde GuldeD. Weniqe Monale vorb;r war Trautenau
du.ö eineD verheerenden Bränd zum zweitenhal in diesen
Jahrhundert rn Söutt und Asde gelegr korden, wobei auö
die alrca Urlundetr ein Raub der llamm€h wurd=n.

1547 starb die KöDigitr, die eine wame Besdützerin der
Stadt gewesen vari und Trautenau ging söwe.ed Z€iteD

Die Abgesandten der Sladt, lv|r'enzel, Herolt und ceorg We-
nige!, hatten ohne Vorwissen des Rates das Siegel Tiaute-
nöus unter die Bundesurkünden der böhmisciren Städte ge-
drurtl, d e srcn rn Sömolkaldner Krieqe qeqen den Konrg
Ferdincnd sreliten. Nd.h deb Kneqe, där Iir-dre Aulstahdn
sden urglüdli.ü verliel, .t..tte der Köniq die Stadt, indeu
er ihr die Her.söaIt über das Sdlo6 und die zu Traurenau
gehö.enden Onsdaften nöhmr S.htoß ud Sradt Traur.nau
erhielt Christoph von G€ndolf gegen 4000 Söock üeißn.

Christoph von Gendod wör eine RenaissänceDatur im
kleinen Stil. Stolz, prunkliebend und he!.sdsü.hti9, ver-
suctlie e!, die Stadt sidt unterta! zu madl€nr jede Geleqe!-
heit benützre er, ub den lrejen Sinn der Bürger zu b!e.heD,
Da alle Klasen durdr iin sebst öls ksl. Rat gjngeD, kaD
niöts vor die Ohren des Königs. Unbeslreitbar siod aher
auch die Verdidste, die er sid u die Stadt erwarbi e.
sdlenkle den Traut€nauern 20 Söod< zum Bau det Wasser-
leirlng, ließ das gaDz veMalrloste sdloß neu herriöien,
v€rlieh den Bäd<e.n, uDte! denen Slreit bestand, eine neue
Zcdordnung üd tat sonst möndr Gutes. 1560 woutc Gen-
dorl die Freiheil d€r Trautenauer voilkotuen bre.he!. Der
neue Rät soUte g€wähll werdeD; G€.darf besdied den alten
aul das S.üloß und ljeß nidr!, wie es das Redrt der Bürge!
war, vo! dem alten Rate ded neuen vorsölagen, sondern
lat das selbst @it z-ei Vertreten der Geneinde, Gendorf
vellargte nun, Fan solle Dur ihm und niöt den König

Die Sdriclsale Trautenaus von rtoo bis rSoo
Dr. Alois Mühlb€rger

Die begriMende Neuzeit bed€utete aud für die Sradt Trau-
tenau eine starke Umwälzung des inneren Leb€ls, dje große
Weltg€sdridrre fand selbst in unserem entlegenen Heimat-

Di€ Belreiung des Einzelwesens aus den Bandea mittelalreF
lider Einengung, der Begjnn naturwissenschafllide. Er
kenntnisse, das Aulblühen von Kurst und 1/1/issensdraft,
teher das Auiheten des Protestanlismus verleihen dieser
Zeit €in besondc.es Gepräge; selbst das Aullauden starler
He.rsch€rnaturen, wie aul det anderen Se e das Betonen
bürqerl'd€n Selbstbewu8tseins ist in Tr.utenaü zu v€rfol-
gen. Die Vorbedingung jeglider geistiger Kultur, eiD ge-
wisser Wohlstand, wir<t du.d! den Handel und die qewer}e-
tüötige BcvölkeruDg ges.haffen.
Teils als Burgqrafen, teils als Pfandinhab€r wedselten in
Trautenau die verschiederslen Gesdiledrlei die Warnsdorfe,
dic Schumburge, die Kruschind. Viel hatte die Sladl !.tcr
ihnen zu leiden, da jeder der Pfandinhaber einnal so li€l
wie nur höglich aus d.. Stadt herausholen. da.n de! Bür-
g.rn jhre vorrechte Dehn.n &ollte- Einen erbitt€rt€n leind
hdlle die Sladt rn d.m Geschle.hte der nabe wohhend€n
Silbcrsr.inc. Adäm Silber haite eincn Tcil der Stödt besetzt
und \.ollte 1535 die BLi.qcr z('irgen, vie Unl€rlanen Trei-
b.rdienstc zu leisteDr da gillen die Aürger zu den $'allen,
st.llten die Cesöütze bereit, sperrlen dj€ Tor€, die beiden
Silber muBten nbziehen und die Freihei! Trautenaus wa!
gerettet. Auf die Klagen der Stadt hin verlieh die Köniqin
Anna als Besitzerin der Gemeinde das Einkonlr€n der Stadt
und alle zugehödgeD Besitzugen gegen 500 Guld€n .hei
lisdr dn jähiliöer Abgabe {1542).
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als Herm sd*örenr dod dre Bürge. wehrten sid. Matz
Krebs war ihr Arführe., uDd es k.m zu eiDen AüJstandel
die Gen€inde wählt€ eineD beueü Rat urd sandte Boren
7um (önid naö Prad, Söwere Zeite! ldmen über dre Sladt,
d.e nur diro bsckeire M;nner, vre Bdrlel Kaßdö qlJd(l'ch
überdauert mrden. Endlich wur.le den Trautenalern j! Prag
,echtqeqebeb ud det oeue Ral. Eit Mdlz Krebs äls Bulget'
beisür; m'de gew:thll. Da verlie8 GeDdorf die slddr, er
(t..b 1563 in Hohenelbe.
Trautenau gelaDgte enatlidr 1599 h de! vollständisen Be_

Trolz Hunqeßnol (1570,, lrotz des groBen Br.ndes voD 22
Seotember 1583, der TtauLenau vollkomDen eibäsderl. et
hoile siö dre stadt ilMer wreder. so ddo sie sogär neue
BesrtzunqeD etuerben koote und vor deo Drerßigidhrrgcn
Krieqe 6ls wohlbabende Geoeinde 9alt.
Das kulturelle L€ben Trauten6us id 16. Jah.hundert war
sehr reoe. Die Sdrule war demaBFD berühhl, dd0 Ade'
I'qe auiweiler Ertremug herbeislröEtetr, un s'ch rn Trau'
teidu die B'lduno der daEalqen zeil üzuerqnen; d'a Tröu'
tenauer Söule be.eilete mittelbar tür die Universitat vo!
von den Söulm€istem wlrden die alten SPiele zur Aur'
Iührunq qebracht: das Spiel von Susanna, den unqleidren
KiEdeÄ Ädd und Evas, das Spiel von Judilh, Kaiser Ok_
tavianus, das Jedemannspiel, das Dreikönigsspiel, das Fast_
nadtssDiel u. a, - Wrr oüssen us vorslellen, ddß die
qanze bevölkerung orlspielte, wie Fs rn den mirteldlleF
liden vorfuldnqen dF! fqll war uDd Srmon Hü'tal in sei_
ne! ausaezcrdtneten Chronik von Traulenau schrldpr" Ern'
nusse €;s Nümberg, wohrn d,e Leinwdhd öus der Umsebung
von TrauteDau gesöDdt wurde, nögen milg€spielt haben.
Eine Srngschule, gewiß tridt dre eir2ige, vermc'tl Simon
Hültel Simon Hütrel selbst isl hehr als ernfadrer chronisl,
serne Scnrlderung, besonders dre lieblidre Gesöröre von
Wolf UUstedt lslammbud der Srlbe' von Silberslern), ]a$
sen ihn als ganze! Dichter er.d€inen. Däs lcligiöse leben
Traut€naus ü!d der gden ländsdatt ist stark beeinnußt
voD ostsölesis.her Ddkan, Myslik, Bruderqeneinde spie-
Ien ehe Rouer das 16, Jah.bund€rt sieht in ldinester Zeit
den Protestantisn$, Beleits Dedant Gyrik (1620) hatte die
Kifthe relorniert, 1524 ist es Doö gar palistisdr zu Trau.
tenau ge{est; 1526 kaDen aber bereits die ersten prote-
stantisöen Büdler D6dr T.auteriau. die die Bürger sehr
kaullen und studierten. Als der Planer Johannes in Korbe
gegen Luther predigte, wid€.sp.aö ihm i. der Kirde der
se'fersieder F.eyse und pälf ihn aus. Die proteslantischen
Geisuidlen waren du.öwegs !üötige Seelsorger und eif-
rige Gelehrte, die fü. das geistige leben der Stadt viel be-
deutelen. Nod in Jahre 1621 ist Trautenau protestöntisd,
*as aus einem Briele aG Bemsdorf von 23. September 162l

So hat auö Traüteraü eine geistige Blütezeit und religiö3e
Retorm ertebt, iD ihrer Art viellei.ht ti€Ie! als mäDöe
andere größere Slrdt,
Der Dreißigjährige Krieg, ertsplungen aus konfessioneller
Unduldsankeil, bnngt über die Stadt das größte Elend.
Zunäch3t verli€rt sie ihre Besilzungen, da si. sich an Auf-
srande wider den Kaiser beteiligt, erduidet Unsäglides durdr
Einquartjelungen von seiien kaiserlider und scbwedisdler
Trupp€n, bis die Stadt sellst von Freund und Feind belag€rt
und geplünden wird, 1634 be.eDneD sädtsische und sdwe-
dis.he Truppen Trautelau, dringen ein, werdo wieder
hinausg€tieber, wobei die Oberuorstadt abbrelnl. Einquar-
tierung€n folgen, die Ketzeraustreihrng setzt ejn. 1642 im
Mai liegen schwedisdre Truppen, die ünter den Belehl Tor-
stenssons stehen. in Juli k.is€rliöe Truppen ir Traurenau,
ID selben Jah. wi.d es unter dem ObersteD Reidrwaldt von
den Sdrweden eiDgenomDen uDd eirgeäsdert. Das Elend
ist so groß, daß de. Kaiser der Stadr eineD Sdrutzbrief gibt,
der sie vor jeglicher Einquartie.uns bewahr€n sou. 1645
erlassen selbsr die Sdkeden de! gälzlid ersdöplrer Stadl
eine! Teil der Kriegssteu€rn und st€ller ihr 1646 einen
Schulzbrief aus. Ebenso e.geht es der Stadt 1647r ni.hts kann
die Lage der aden Bevölle.ung eß.hütternder zum Aus-
drud(e bringen als der Vehe.k ,Gox sei uß gnädig', d€n
der Stadts.hrcile! auf eirer söwedisden Einquartierungs-
bekanntma&ung anbrachte. An 24. und 25 Seplenber wird
die Stsdt abenals von den Sdweden (Obeßtl. Quasl und
Sladr) geplünd€n und zum Teil einqeäsdr€.l, Ja öls sdlon
die Fri€densglodre! läuleteD, geben änqsllidle Eilb.iete
zwisöen Arnau und T.aurenau mit deB Vemerk Cito Cilo,
Citissrmun hin und her, um das Herannöhen sdwedis.ha!
Völker, dje von Jits.hin nacü Lieböu zogen, anzukündigen.
Noch vom 2?. Juni 1649 haben wir ein Söreiben ähnli.hen
Ibhaltes aus Malsd€ndorf,
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Dia rlla Prtiarrlila ir tlllt..al.

Kaum rsr d€r Kried vorüber, Lomnt der Aullröq, al " rück'
srändrq,n Sreuarn-an den Kdnrg abrulrelprn 'ioizdcd 

dro
Sradt ganz veraimt isl.
Dre duso.neroelten Kömer v.rnodien den Krdnkhe.ten

"1.+r 'n i, .lo(iphph trhd:<o b,ä.n 1ff0 h und um T'dut.1du
die Pest aus.
Dies€m Unglud gescllle sich ein z$eites g erö grooes: l68l
brdnnte dra 5l.dl zuE TFil, 

'684 
vollsldnd'q nreder Wrr

we.deD selten einen Olt finden, den das Sdri.ksal so hart
gesdlagetr hat wie uDsere Vaierstadt.
Nicht lanqe sollte Traulenöu zeit zur Erhohng nabeD; 1740
bcainnen die sdrle(söen K'ieqe, deren Sdrauplölz elFntdlls
dd; Gr"nzqebrel Lreb.u - Traulenau wurde. ln d'- erslcrr
Jahren litt die Stadl stark unter dcn Durdlmärsöen 1744
m.de beilr Rü.knarsch die Uogebüg geplündert uld
1?45 qinq die stadl infolge Vnvoisiahtigkeit der Preußisöen
Militä.btd<erei in Ftamnien auf. Die schladrt bci soor wirlt
ihre Sdratren aut die unglü.tilidre Stadt, Innelhalb von 26
Tagen erluhr dje Stadl ejne! Schaden von 28,1-{68 Gulde..
Der Siebenjahnqe Krieq bradtte neue Not. 1756 war Sdrve'
nn i. Trdutenau, vor der Sdlödrt bei Kolin lage.ten die
Preußen wieder um TrauleDaü, und 1758 spielten siah klei
nFre und qroßere Kimple drecse,'s und ienseirs dFr C'enze

"b l?62 eili t oie St"dt soqar einen Kosdkenehi"ll, uobei
Trautenau 2000 Gulden B.andsteuer zahle! mußte.
Der Zustand der Sladt naö dem Kriege war trotstlos: an
K.iegssdäden hnlle sie einen Verlust vo! 540.737 Gulden
e.!itt€n, die P€st .affte iD Sradt und Umgebuog 3700 Men-
sde! hinweq. Seit 1745 war in Tlauten.u l<ein Haus voll-
slAndiq erbdu worden 57 ödc Brsndrätren sprdchPn P'ne
sdrduerlidre Sprdöe. ID dcn Ddriern l.qpn 20? $ r.le Bäu.
slellen. Da ridrteten die Bewohrer rD die Kaiserin di€ Bitte.
die Steuern der Stadt zu erlassen, üd drohren, sonsr hach
S.hlesien auszuwandeh. Ats mit neue! Einquartierung€n
ged.oh! wu.de, erhob si.h 1765 in der Stadt ein Aufruhr,
der von den Sotdaten der KaiseriD untelddckt wu.de,
1766 besudrte Kaiser Josef die S!ödt, u das Elend kenDen
zu lemenr dod auö seiDe güten Absiahren konnten nicht

S.hon 1770 setzle wieder eine q.o0e Terennq ein, söwere
Ubeßdwennunqe. in der Jahren 1?68, 1770 und 1771 ver-
g.öße!!en das Elend und führten HungersDot und Seu.üeD
iD Gefolqe. Die meDs.henlreundli.hen PIäre des Kdisers
@rden durd seine ausübenden organen entsrellt, die
Behardluno der Bauern bra.hle die Bevölk€runq zu. Ver-
zweillunq, so daß 1?75 ein Bauemaulsland ausblad und
sid rasdr von Söötzlar nöö Wildsöütz, Altenbld und
Trautenau verb.elleie. Doö vor de! BajonetteD der Sol-
daien bradr der Aufruhr bald zusume!. De. bayeris.he
E.btolgekrieg bradlte für Trauleraü, wen! auö keine lrie-
geisöen Vorfälle, so do.h slarke EinquartierungeD, und
als w€nn das Jahrhundert ni.ht ohne reileres Unglü.k Ab-
sdried nelnpn k.innte. brdnn'e d.- kduD auflpb"u e S ddt
1799 zuh qroßien Teil nieder,
So zieht das Gesöi.k Trartelaus im rdule des 17. und
18. Jöhrhundens, !öchdem dre St6dr in 16. Jahrhund€rt eine
Zeit geistig€r Blüle e.rei.ht hatte, als eine K.tl. voD Nol
ud söwerslen Unglüd an uns vorüber. Es €rlaßt einen
die tierste Beaunderung darüber, daß die Bürgersdralt all
dies, n Wedrsellällcn de\ Cesdridre\ unverzddLen MnrFs d..
trolzr und stdr behöupler hdl,



Unsere Ortsnomen (Fortsetzung)
Von F.anz S.üöbel, Kottwitz

102. Möncüsdorf, GeDeindc 4,5 km nw lon Ariau. 1436
Lhota, 1515 res lhotta pusta, 1523 klasslercze pustdy blize
llostiDneho, 1587 Minxdörlfel, 1601 Münidrsddrlle, 1633 Klo-
srcr Lhora, 1655 Miinösdörfll, 1716 zu MüDgsdorII, späte!
Mdnchsdo.f'Klastersla lhota, M. e.hielt scinen ON von den
sö. gelegen€n BeDediklinerkLösterlein Heinlidrsau, später
tr.nldb qenannt, w.ldrcs 1424 von der Uussilen zerstdrl
wurde. Der Ort erlsrald vor 1400. Weg€n des rschedr. ON
siehe !.klärung bei H!1tcndod.

103. Mohr€n, CerLeindc 5,5 kn nö. vor Anau, 1354 Nahor,
1365 in Ohoh viila, ,39,1 i! PIartano, 1177 Jan z Jaror-
nkd, (1193) 2un rvlohen, 1553 z Morer, (1581) Ohern, 1620
zun Nloh.D, 1638 Nlahre!, 1731 loD \4urnau, s!üte. Mohrcn.
Der On enlsldnd nadr 1250 nn 

^lo.naalde 
Ubcr OhorD,

m ()horn, Mohorn wulde dcr ON zu Mohren i{eiterent-

10,1 Nedarsah, Ceneind€ 5,5 ku nö. von N.upaka, 1386 ir
villd \.ddrzlz 1,117 v Ncdarziskcj, 1512 N.darzlz l62l
N€ddrzi.e 1790 Nd.r2rcz 1U35 N.darsdr. Di.scr O\ gcht
.ui d.n tsdrc.h FN Nedara zuüdr .Trotz des slavisdren ON
war dic a.völkcrürg von N*. schon im Nlitt€ta]le. detrtsd.

105 Nemaus, Ni€der-, Gcm.inde s.sie Obcr- nnd Neü-
Nemaus, Oitstcil. dcr C€m€inde Kdnigr.rch lll, 5 kn ns'.
lon Könignhoi 1528 daz gütlel Nenogowitz am KLitrigrci.h
g.lcqcn, 1529 Nenojoi{icze, 165,1 aes 

^"em€goivi.ze, 
l?so

\,r , \, I | \' I ' \' "u,. 'o15 .l
tiniers.hicd v.. Ni.d.r Enaus so genannt. D.. ON N ent-
stard aus den I'N Ncnoj, neldrer ander$.eitrg bere s 11,16
b, r"r.\ n.j,.i .\d.pnJaIpü.-.r "N-n. j.
106 Neudod, Ortschalt der Cem€inde Rett€ndo.i, 2 km nö
v.n Kii.i!rinh.l, rra \{nstliche, richtig Wustidre {1Vüstuhg)
qenannL. ln N Lesl.nd ehcn,als eire SLnillerejr nn(ü deren
-{uflassung wurd. d.r ariste Crnnd an Ansiedlcr verkauft
17e0 Neudorf, \-eudiirl.l von la Nunnre.D, dalon eins nddr

107. Neujabrsdorr, Ortsdalt d.r G.lrcinde Littitslh, 55 ln
N. wurd. an Neujdhrstaq. 1776 du.d1 Zcr-

stLr.kclung d.s Littitsdrer Meierholcs naclr dor Raabschen
Rejl)rn :ns Lelen gerufen und hieß weqen de. notdürltiqen
Irtra.Jslahigheit id Volksnrnnde die ,Nause' d. i. Not.
1790 \. ron 29 \unmcrn, 1835 N., !:l Hänser !,it 232 Eir

108 N.udorl, 1890 dls Orlsteil nit S.hsdrzenldl vereinilJt
'I kr ii lor llolr.n.lbe. 113! ! NoNc Vsi l.l91h Ncldorfi.
15:17 nandorlr, l516 in N.ndor1i, l6ila ron Nc\vdd.ff ddnn
nnn..r Nexdo.J Drcscr Ort ist äller als SchwarzcltaL und
!.ida.kl s.ire lr!!i.hurg d.m B.rgba!.
l0! Neuschloß, Ois.ndlt der C€n€indc Nrcdcr-tlls 3 kn s.
r.n A"Lau 1610 ra \.\L.n zan,ru, 1611 arfn Neu S.hloß,
16:lA NtsNt.hloß, 1C39 tropc Neasdrlosz, 1669 Nevsdnoß,
dann \.usdrloß N .ntstard na.l 1700 ud das eina 159i
votr lieinich vo! U'aldstcin e.baut. ,,Neue Schl.ß', 7uu,
Urtersdriede von allen Schlo! ir Arnau. Dic nd.h 1850 er
bart.n Häus.r .jcgcn A.nau hild.ten den Anrang d.r Ort

ll0 Neustadtl, ortsdrah der C.nenrde Ni.deFols, 3. kn
s. ron ,\rnau Schon ror 1600 ertstander die crstcr IIäus.r.
l6l9 iJn n.u Srättl, 1633.x Nelst.rtcl, 1650 Ih Nevstdadtl,
1666 ir Neustidtl, 1700 Neu Stadel, 1713 Uestrze$.od.r
N.1'5ladiel, ma. eirn Staatla. Dio zu b.iden Seiten der Ari
f.hrisslral. zxm N.ucn S.üloß c.bautcn 18 Haxscr.rhiel-
1en eb€rldlls im Geqersar, ?r Arndu den ON \eues SlJdtel.
AnIanUs woh.l.D hic. vie rn Arnau nur Iland$.erk... Siohe
dal! meinrn AuisdL h d.r ,Ri.scng.lirgshcnnat', Jabrq
19i8, S 30t tf.
111 Ncüv€lt, Ortsdralt der Cemeinde Ilarrachsdorf, 6 ln
n. r'on Roch|tz. 1720 Neueselr 1729 in Neuvelt, 1734 Von
NetrlLd]d, 1737 Vo! \_.!w.ldt, 1740 nuß der N.u!ald.r
Gldßhii1ren, 17.17 Auß Ncu Waldr, lTad aus Ncinalt, 1790
\.uNald, :_.u1lclt, 18:5 Neu$ell. N. aerdrnll seine Ent
stehun!r.ler E.ri.ht!ng.ii.r CIashütle. AI.is Thön,as Rdi-
mund Rer.nsgrdf lon Harradl bevilliqte dem Gldsneister
liias lvlLille. 171,1 jn N, eine Glashütte 2n erüauen, nädrd€n
d ..rr '. js r.b-nb,.t.J, ccl"h -Fi t,lo1g"r,vd. D.r nisDrunqlidre ON ldutet Neu€$e]1, Neurvnld
!öeinl nxr die md. Form zu sein.

N1önchsdori bei Arnau.

112. Niederhoi, C€n€indc 4 km na. von Hoh.n.lbe 1539 aut
dem Nidc.hof, 151,1 nid€r holl, Um 1580 De. Niederholl und
Eiserne Hdner, 1611 aul den Ni.derHoll, l?90 Nrede.hoi
1il0 Nunncr.. Ob€rhol, Ortsleil von N. sert 1924 wieder
antl. ts€z.rchnuDg riir !ou'senthai. Um 1580 otrerir!Ii, 1608
Oeberhotl. ArrdDgs der hördliche Teil !or ObeLlangenau,
sCo.erbl darubcr 1502 der langenalcr Pastor Valerius Bayer
in seiner Cl.onik: Oberldnqenau wcl.ües durch zwei ade
hg. srt7., Ober- und Niderhoff nit ihren Herrsdrdttsge
baudcn gcziert war. wenn auch dje treiden obrigkejtlichan
Nteierhöic den Orlen der \"anen gaben, so war do.tr der
Bergbau de. Anlaß zlr Entstehung der beid.n O.tschail.n.
113. Nimmersatt, G.nei.de I km sö. von Tratrtenau. 1573
\esttn, 1651 Nesyta, 1790 N*inm.rsatt Nesyta 2,1 Nun!!en,
l33s d.sgl Dieses Dorl enlstand in Wdlde ,N{ni.trowec",
der brs 1.121 d.m AlgustinerklosL.r zu j..mer g.hörtc, z!
deulsch MönchsNdld et$.d. Dcr kiimnerlichc Waldboden
dlrlLe d. , O.te der Ndmen qeqeben haben.
11,1, O.üseng.alren, Gemeinde 6 kn nnw. von Hoh.nelbe.
1676 Belm Odrsen Kron, l?69 wobn-Bauden in dem so qe-
na.nkn o.hßen G.aben, 1785 dn OCaßen Graben, 1797
O.hßengrdlen, 180,1 z! od,ßengraDen. De. ON stannt von
der he.rsdraf tli.üen O.üserl lutw.idc,
115. t)ls, Nieder-, Cencinde 2,5 kn ssw, von Arlau 1241
..pro!in.inm Olesnid, 1325 ...supcr Olesnyczu, 1360

Olesnycz, 1396 ir olessnicz lrope Hostina, (1,193) zu! tlls-
s.n 1513 w Hostinske Olessniczy, (1s6s) zn. Bohmis.hen
Oelse, 15C5 znr Ols, 163a in ölss, 1693 in Ahna$er
Olic, 17,13 V.n de. llß, 1?81 Lanqcn Elß. 1507 e.scheint
Ober-Ols als v olessni.zy horzegssie und 1598 Miltel-rils,
die Geneir des Dorles Ols die \4it!lere. Als ein gcsdrlos-
sencs C.bicl de. He.rs.hafl Miletin gelangt es 1241 an rien
Deulldren Ritlerord€n und kan! als Ausgangspllkt dcr
detrtsöen llesi.dllng rür die Unqebunq anqesehen werdeD.
Der seit uraller Zeit mit lrlen b.standene Olsn.r Badr gab
dem Dorrc d.r Nanen. Der Badl hieß lrsp.üngli.ü oless
nice, $.ds soviel s.jc lrlenbaö, Erlengegerd bedeutet Sdro!
lrüh. vielleidit sdron 1360 &dr dc. orr do!ts.h.
116. larsahnilz, Marktfl.cken 2 kn ii. lon Traurerau. 1260
|or..tt in lnnilibüs !arodrie Upd 1389 Cüter zu der Porsicz
des Erbvoqtes zu Trowtcnow {Schweidnit?er Landbudr), 1s1s
lorzycz 1542 Porsitz., 1651 und 1790 larsdlnitz, 1525 Jdkub
z Porssicz. Der O.t hicß anlangs Porschi!z .der Porsit/, Hier
ist .s söN'er, eine eirwandlreic D.uturg dcs Oß" zu geben.
Na.t dem b.nac{rbart€n Rog.itz und Bausnitz wnrde von
Volke dae n eiDgesdroben und Po.s.hritz gesprocher.
ll7. Pelsdorl, Cem.ind. ,45 kn s vor Hohenelbe. l!36
Kün.ri.e, l5l8 Pelßdorf, 1523 $ Kunticzydr qirak v lelcz
dorffn, 1537 Twrz Kurczi.ze lssg terlsdorti, 1s38 PelTdorr,
1637 P.rlsdori, 16,11 lnn Pelslorller Mrihl, 1776 in P€lß
dorll, 1790 P.lsdori nit 63 Nudmern. Der ON qeht ver-
nulliCd aul dcn FN lelz odcr Pelzel zurü.k, obwohl die
Forn Kurtsdlitz aus Konrad zu Kunz, Kurzerdo.I, .lem
urkundlichen Auf!ielen ra.h ält€r ist.
118. Pelersdori, Gemeinde 6 kn no, vor Trautenau. 1!90
gc cht zu Pctirsdorf 1515 Prlrzikoivitze, 1558 Foddani k
Petrstorfü, 1564 z. Pet.sstorlfa, 165,1 Pele.sdo.l, De. ON hat
eineh leler, ma. Piele!, zun Nametrgeber. Die Eltsrelrns
von P. an d.. soues. Grenze dürrte in die deutsdr. !e-
sjedlung zurüd(ei.üen.



Aus Rübezohls lexikon
von Obellehrer Alois Tippelt

Al.tPA, linker N-ebenfluß d. Elbe. Eltsplingt unter d. Kop-
poplan in Riesengeb. (Gr--Aüpa) r an Forstkdm lKl..
Auü], mündot nid öZ [IIl ldüf 0ei Jdr0mer, Die dt, äiid'
lunseD entlang d. Aula sind indusEiereiö flextilien, Pa-
pier, Kalköfenl; Somerfrisöen und Wintersportplätze.
ERnNA-/SALNAI, Sprachqrenzdörfer (Erlira ist lscheöisdt)
bei Ja.oDer, Bez. Königinbof, JüDi/JuIi 1778 (Ka.toffelktieg)
Hauptquartier Josef Il,
ElcttMANN & Co., führendes strdd. GtotD..öilen-PäPleF
tabtltaUo urlemebmer Dltt Zeuülose€rz€ugrbq, in ARNAU
(Bez. Hohenelbe) u. MARSCHINDoRF (Bez. Trarlenau),
seqr. 1836r im Jahre 1935 über 1200 Arbeite! ü. über 100
ÄngesteUte. eEeügt in der Hauptsaöe Fetb-, schreib- u,
Zeiöenpapiere. Zwelgbetrtebe: iu Png. Brüu u. Troppau.

ELBEOUELI,E. 1346 n üb. d. M., aut d. Elbwiese im w€su
Riesenqebilqe zw. d. Ed.pleilem Reilträger u. Kc\'elkoppe,
ein Brunei, der 1634 von Kdn qqtdtzer Bis.tol ,eiFrlidr
cinqpwerht wurde, dodr lieqt dre eiqentlide Queue 4 n
obelh. d. Brunnens. l'.! km sudo. d. tLBrA[ {'0 m FaU_
höhel.
FIEBIGER Joh. ,A., Fö., EEeusus v. LederpapPo u. XiF
tonagen. Fabriken jn Jugbuö u. Marschendorl im Riesen-

FoRSTBAD bei Amau, Bez, Hohenelbe, Schnelel-, Flahlen-
nadel- utrd (r8uterbad,

HOHES RAD, 1509 m hober Berg auf deD westl. HauPtkamm
d. Riesengebirges, üleded(t dit großen zerklüfteten Granit-
blöckeni auf deDcipfel MALHUGEL lülKaiser WII+IEIM I..
eFi.htet l8aa votr Hißdberger Tum€n.
IlauPfiAMM des Rl8engobnqes, senannt "Preußisch-Sdlesisder Kamh', ist d, nördlidste I(, mit Rei.hsg!.nze,
reidpnd von NEUE SCHIESISCHE BAUDE bis CRENZBAU-
DEN (30 kn)' unbewaldet, nur z. T. mit Knieholz bedeckt.
SmpI- und Moorwiesen, Durdrsönittshöhe 120G-1250 n.
Nad No.den steil abfallend, gegen Süden übersehend in
kuze ron, QuertÄler von N bis s. - Die höösten Erhebun-
gen des Haupttmnes sird: im NW der REIFTRÄGER.
1362 n, das rIOHE RAD, lsm n, die Große STURMHAUBE,
1424 n, d.r MADELKAMM, t41l mr auf d, östl, Flüge] die
Kleine STURMHAUBE, 1436 m, dös Kleine RAD, 1388 m,
und der SILBER- oder MITTAGS(AMM, 1489 mr weiter nadl
O der hö.hste Pünkt des Gebiiges, die SCHNEE- oder RIE-
SENKoPPE, 1605 n, dann die SCHWARZE KOPPE, 1407 h.
bd der SCHMIEDEBERGER- oder FORSTKAMM, 1281 m.

- Der H. jst de! gesuöteste Touristenweq; ZweiT.ges-

KUKUSER HOS?ITAI. söloßartises Barodrsiili, im Dorr
KUKUS, Königreidrwald, elbaut 1711-l7l? v- Reidrsgrafen
Franz Anton v. Spold< (1662-1738) für l0O gebredrl. Man-
ner (Pfründner) aus den ehen. Spor&söen Gütem [21 DöF
fer), 10 Plätze davor nrdeD an das Prager Invalidenhaus
abgetreten, l0 Konventuale des ordens der ,Bamherzigen
Brüder" urterhäl1en ein Spilal nir 21 Betted u, leiten Apo-
thekej üngeben ist das Stilt mit aieletr sinnigen ba.ocken
Saldsteinfigu.en, gesdaiten v. Tiroler Bildbauer Mathias
Braun v. Praun (168,1 1?38) i@ Aufhag von F. A. v. Spor.k.
Das K. H4pilal ist in seiner Art das vorn€hnsle u. schönstc
Alte.sheiE Böhmens. Ab l9l9 in tsdteöisdrer Ve altung.
Lit.r DL HeiDridt Bercdiktl Zur Kultur der Ba.odseit in
Böhnen, WreD 1923. - BezirksLude Ködiginhol, Bo.ulka,
1908,

POpP nlöad, Präla!, Monsignore, Apostolisdrer Protonota!,
Generalviks! a. D., Eudeöant voD Tlautenaur Obmarn d,
Mariascheiner Priesterstudenten-Vereines, des Vereines
sudd- katholisder Geistlidrer u. d. Köriggrälzer Diözesön-
Caritasverbandes, Geboren am l. 8. 1887 in Uberdörlel
(Söönhergstgau), theologisdre ü- phlilosophisöe Studien in
Königgrätz u, Ron, im t. Welrkiieg Feldkurat, ab 1. t, 1923
E decüaDt vör Trauterau, nad! d, Ansöluß Generalvikör
L d. deutsdren Anteil der Diözese Königgiötz, 1945 v, d.
Ts.hechen inhaftiert u. 2u Zwarqsarbeit in den Sd\eado-pitzer Kohlengiuben verurteilt. Aussiedlunq uad West-
deulsdldnd, z. Z. Scelsorger iD SteiDhönng/Obb., Kr. Ebers.
berq. Ehrenbürger djeser Ceneind€ seit 1950

PROSPER von PIETT!-Rlvag€, GroSjndustrjelle. hd wirF
sdaflslionier, geb- 1846, gest, 1928, B€gründer der Seiden-

2tLO

u. Ziqarett€npapierlabrikatio! Osterreiös-Ungarns. zenlral-
berriebc in IREIHEIT, VARSCHENDORF, Bez. Traurenau,
Z]IeigDcl[igus i! Pi]5en u lubentsch b. Prdg. {EPeugung e
Z.qdretren-, 5e.d.n-, Carbon-, condeosator-, BrbPldrud<_.
Polrpll"ndruck- 

^oprer-, 
Baumwoll-, Vel6llsid,Fl. u. Pctlo-

ralsejdeDpapiele.) P. v. P. söul lrir sein Unte.lehmen vo!-
bildlide soziale Einidrtungen, auch eiqeDe Sdrulen. Größter
Fö.derer des,Deutschen Riesengebirgsvereines", genannt

"Vaier des Riesengebi4es'.

TATIBORITZ, ts.hedrisöes Dorl 3 kn nördl. Böhmisö-
SKAIITZ, Bez, Naöod, - BAIIBOnITZEn SCHLOSS, Be-
siize. Söaumbuls-l-ippe. Hier 1813 Abschluß der ,Heilisen
Allianz'zwisöen (aiser FlaDz IL v. Oster!€idr, König Wil-
helm IIL v. Preußen u. Za. Alexander v, Rußland. Bündnis

nXNTZ Mlüael, Kupfersteöer, geb. l70l zu Nümberg, öus-
qebildet bei J, von Montaleqre, arbeitete seit 1723 im AUI-
trage des Reiösg.aten Frant Anton v. Spo!* aut d6.en
ResldeDz I(UCKUSDAD, bel Königinhoi, Gestorien 1758,
Werke: 3 Stidre zu 'KröDung Maria Theresia', 16 Stidlc zu

"Leben des heiligen Eligius', 3 Gro8serienr a) "Ch.isrli.hesJahr', b) "Leben der Altvätc.', c) "Totenlanz".
SCHNEEGRUBEN, Naturschulrgebiet im wesll. Ries€nge-
birge. Zwei ehem. vergleischerte Gruben: CROSSE GRUBE
(östl,l, 500 m brcii u, 220 m tief, KLEINE CRUBE (westl.),
350 m bteit u, 192 m tief, zwisdEn den Cruben der WIL-
HELM-BOLSCHE-GRAT. Das Inrere d. Gruben ist botanisö
u. geogrostisch wjssensdr, bedeutsam, SCHNEEGRUBEN-
BAUDE (l4m o) ist Bc.ggasthof b. d- SdrneegrubeD. Tou-

IIICHE des Rtesengebl.gelr al GAOSSE TEICH, am Fuß
des Nordäblalles des Hauptkanmes (bei Pnnz-Hein.idr-
Baude), eine Wasserfläche in 1225 m Seehöhe, 551 m lang,
171 n bleit, 563 Ar, Tiele 23 m. Kare mil tiefeh Gelänge als
Spur einstiger Vergletsöerung. Wass€ßpiegel bei 1225 m.

- b) XIEINE TEICtl. 220 m lang, l5o m breit, 255 A., Tiele
6,50 m, Wasseßpieg€l bei Il83 h. Der Kl, T, ist ein Clanz-
punkt des RieseDgebi.ges, Gastronooie: Teich- u, Hantel-

TRAUTINAUER .WOCIIENBLATT, liberales Wodrenuatt i.
d. Deutsöen OstböhmeDs, qeqr. 1867. Eßöeinungsor! Trau-

IIAUTENAUER ZEITUNG. nationale Zeitung f. d. Deut-
sdte, OstböhneDs. Ersdreinurgsort Trallenau,
TRAUTENAUEI ECIIO, sozialdemokratisdres Organ L d,
nordöstl. Böhnen mjt zweirnaligen, wödenll. Ersdteinen,
qeqr. r900, Redaktion: Tröutenau u. Praq,
VOLKSBOTE, dlrisUiö-soziales Wod:enblatt, qeq!, 1906.
Redakteur: Abgeold4eter Ohlinge!. Druckort: Trautenau.

Trautenaur Marie Fieligec Uffo-Hom-Str. 2, weilte nit ihrcr
Schweste!, Fil, Anni Be.natsöeL, Marsöendorl I, bei ih.eD
Kindern 2u Besudr ud leierle am 26, Mai thren 68- Gebürls-
tag, Das Bild zeigt Frau Fiebiger eit ib.en Kildem Ilse Er-
ben und Helmut Fiebiger und iblen beiden Söwestern Anni
!4d Olqö Bernarsdek.



Aügust

W.r'( Pärsinunkelfest vnhei
Ang bei uns de Komsöniet o.
Mondres Fald truö Sooaklie
on su monöes GarUa Moh.

Worn die StopPellalder leer,
blies de ersdlte kolde Wetd.
Henpelbeern on sdrwaue Beem,
HerrDpelz, Birkenpelz ha fend,

Gils de Morat daM zu Etrd
kon de Togh vln Borthha -hie! bei bs a oide! Sprudt:
jetzr js zeit, hei Bauer säl

AUGUST
Im weiteren Unkrcis von A.Da! gab es wohl keine Familie,
von de! niöt w€nigstens ein Mitglied in das Riesenstädt.hen
zun Portiunkulaiest gepilge.t {äre. Kei! Wulder, wenn an
sdrönen Tagen die Siraten bd der MarktPlatz so voll Men-
sden raren, daß man nitunte. nur sdwer vorwärts kan.
Als Kinder hielle! wir uns ad Roake der Muiter fest, um
sie niöt zu verlieren. Das Fralziskanerkloste. hätte Hoö-
bet.ieb. Eine Anzahl Geisllidrer nußte gleidzeitig Beichte
hören, deutsch und tsöedrisdr, viele Pilger tollten dd
wertvolten Ablaß gewinren ,den ihnen der hl, Franziskus er-
b.ten hatte. Freilidr batten audr die Gasthäuse! urd die
Br.üer.ien ein.n Umsatz. übc. den sie sidr nidrt zu be-
ktaqer braldrt€n. Der Dörlle.fleisdrer hace side! ganze
Berqe I<reensüßtden vorbercitet, sie guge! weg wie die
iris.üen Senmeln dcr Bäcker.
Gl€idr zu Allang des Monats begann in lnseren Gebirgs
tälern allenthalben der Kornsdtnitt. Es wurde meist nodi ni!
der Sense gesdinitlen, selten mit der Mdsdline. Fleißige
Frauerhände hoben das ges.hnjttene Gekeide auf, legt€n es
in St.ohseile und Binder banden €s zu festen, oit sdlweren
Carben. Eine Anzahl Carben wurde zu Puppen zusamnen-
qestellt, um die Halme gut auszutrod.nen, Die Forh der
Pupter war doriwejse, nanönal horwcise versöieden, Bei
sünstige. Witterung wurde das Gerr€ide in di€ Sdeunen ge-
tahrer und gar mander Bauer dankle mit seiner F.au uld
den Kindern dem Herln, däß wieder Brot tür ein Jahr alf

über die leerer Stoppellelder bljes ein künler bis kalter
Wind, ein vorbot. des llerbstes. Eine Gänsehau! liei über
dic nackten IJ€ine der Kinder. Die Bauem ad.erten xnd
düngten die atrgeernteten Felder,
Aül sornige! Hälqen, wie am Kalkbery, fanden wjr Hin-
tJeer€n und in den weit.n Fidllenwäldern Heidetberen,
,.hx" /p B" -"- q p w r 5dgrer, drF ror r'nd w--n sie Srüh
sind, wie der Messnerseff einnal sinnend lestsrelte.
Atctr H..rn!ilze, Birkenpilze hd Rotkatpen schenkt€ uns
der r/r'ald, Wie waren wii glüctlid:, so üngebunden in Feld
und \vald herunspringen zu dürfen, freiliö gilgeD in die-
sen Monat audr die Ferien ihren Ende entsegen. Des
lebens lnget.übte Freude wa.d keinem lrdisdetr zutcil,
lcrnten wir s!äter einnal.
Mit eine. gewisse! Wehmui nerkte! wir das Konmen des
Herbsles das Vergehed des Somnels, ändern und dulhalten

wenn bei lns im Gebi.ge naö einem langen Winrer de.
Schnee endlidr verschwind€t. gdnt €s sdrnell in den Tälem
und bald audr dul den Höh€n. Es dauert nidt ldnge und
Bäu,ne, Straudrcr, Blumen und G.äser bhhen und wieder
vergeht nur eine liurze Zeit, ddnr beginner die Fdchte zu
reifen, sie serden qeerntet oder lallen ab, die ersten Blär
ter wcrdcn gclb und failen zu. Erde, d€r WiDd spielt no.h

Allmähliö beginnt ein St€rben in d€r Natur oder zunindest
eine \rorbereLtung fü. einen Winte!schlaf.
Dds LebeD ir der Natur na.hr in den wenigen Woden des
Frü]rlings ünd Somners g.oße Anstrengungen, tür die Zu-
kunli der lllanzen ünd Tiere zu sorgen. So rei.h und mannig-
faltis die lornen und Tiere sind, die sie in läule einer
largen Gcsdriöre hervo.badte, so hundertjnliig sind die
Miiglidkeitcn, die sie erdädrte, den konnenden Winter zu
überdaue.!. sdrnee, K;lte ünd Frosl soller letztlidr nidrt
über ihre ]ebendigen Kräfte triunphieren,
Fü. dcr KeDner ist es ein besorderes Erlebnis, diese Sorge
der Natur 1ü! ihre CesdöDje mjt Erstaunen und Bewunde-
rung zu beobachter. An tausenderLei DiDge muire gedadl
werden und nidis wurde übersehen. De. Lebensiünke darl

niöt verlösÖen, wenn aücü das Lebe.sfeue! so klein als
nöglidr gehalten wid, deno mi! deo Brennstoff ouB ge-

Und das soU alles ganz von alleine, ganz von selbst gekom-
men sein, ohne Ceist, onne Colt, nur aus etne! l-aune de!
'olcn MdrcriF hcraus, -eir durdr Zurallr Wre qroß nuß do.h
dpr Cldubp d-s UnqloubFns sen, nur un dFn Hern und
Sööpfer leugnen zu können. Und vi€l wissen wir Dodr gar
nidt, was alles in der lebewesen vorgeht, ehe es zm Win-

Wie ist es bei üns Mensd€n mit unserm lebeD? Unbewüßt
und ohne unser Zutun kommen wi aul die Erde, {erden
m.r fraudpo odpr dudr So_gFn beg^i0l. fnden uns in e ner
Familie daheim, wenn de. Verstand eMadt. An den Gege-
benheiten könDen wir niöts ändem, so werig {ir uns die
lltern, die Ortsdaft und den Volksstanm aussuöen duII.
le!, ehe wir die Erde betraten, Es ist einfadr unser Schid<sal,
in das wir hineingeboren werden, Dies und jenes zu tun ist
uns von den Elt€rn verboten - wir aUe m!3reD nodr lhr
zu den Eltern sagen, lidrt Du - und €tnes Tag6 bekaBen
wir einet Sdul.dnzen nit €iner Scüiefe.talel auf den Rük-
k€n urd nußten 2!r Schule, ob *ir woulen oder nicht, Die
Zeit de. uagebundele! F.€iheit war zu Ende,
Eine ne{e Welt tai sidl auf vor uns. Ni(ht nur daß wir lesen,
r€dnen und sdrreiben lernten, wir m!ßten eine us tuedde
Sprache ed€n, das Hoödeutsde, bekamen Nadrriöt von
andelen Lätdem und anderen Mensöen, hö.ten von Gott
und seiner Sdöpfung, gingen mit dem Heiland du!.h Palä-
stira, e.lebten sei.e Wunder, seinen Tod und seine Aufe!-
stehung, begrifien das Wirke! d€s göitlide! Geistes, lern-
len die Co[esmutter und die Heiligen ]ieben, vemahEen
nit Slalner die Geschichte des Melsdenges.hledrtes auf
Erden, die Märd1€nwelt öllnete uns ihre Tore und wir wur-
d€n selbst zu Märdenqestalten, konnten kaun die Tlaum-
welt lon de. wirklid€! Weit untelscheider Wir kamen in
dje Stadl, sahen den Marktplatz und die Eis€nbahn, die uns
lerspradr, uns eimal m in die weite Welt zu nehnen,
An Abend€n, besondeis im Winter, konrten viele von uns
sich nicht satt sehen an de. si.allenden Prööt der Slene,
Wie lange dahals ein Jahr daleltel Nocü eins tueilidl lern-
len wir. Kein Mensö ka!! ewig aul der Elde leben, eiDes
Tages wird e. krank urd stirbt, ob Kaiser, (öDig ode. Bettel-
mann, Kcin Doktor kahn den Tod aulhalrer und für keine
Sunme Celdes ist der KtrochelDann käutlid!. Mön bringt
die lei.hen zum Friedhof und wenn nan sie naö Jahrcn
ausgrabt, sind rur mehr einige Knodlen von ilnen übriq,
Was soU das aber fü! einen gesunden Dorfjungen? Dieser
Tdg ist tadr .einer MeinuDg doö €ndlos weit i! d€. Zu-
kunft, bis plötzljd eine schwere Kinderkrankheit das sin-
nende Mensdenkind dn den Rand des G.abes b.ingt, Nod
eiDnal löst ein Enge! die eiskalten Finge! des Todes von
jugendlichen tleüen, aber das Erl€ben wa! dodr wie €in
Reir in der Frühlingsnadtt.
Wir Kinder vom Rardgebiel kamel ein Jahr in eiD lsde"
drisdes Dori, wieder erlebten wir ejDe DeDe Welt, eine uns
i.ende Welt, ein f.emd€s Denken. Wir lüh]t€n zM ersten
Male, daß nan uns haß!e, nur weil wir Deuisdle wareo.
Konnten wir etwas dalür? Halten wir es uns so ausg€-
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In diesen Slunden wurde tnser Volksbewußtsein geborer,
wir sird keine schledteren Mensöen, viele unserer Volks-
genossen haben viel geleistet, aüf das wi! berechtigt stolz

Der Besuch des GyünasiuDs war lür midr eiDe Cnade des
Himhels, lü! die icn dem Herm auah heute nodo dankbar
bin. Dle Ellern warer mit meinem Enlsd1lüsse gdr ri.h! zu-
lriede!, v€rnutlid1 bis an ihr Ende niöt, obwohl i.h iDner
die beste! Zeuqnisse naö Hause bradrle und von vielen
S€iten unterstützt {u!de, Wieder adrt lange, wie es sdien,
endlos large Jahre Sdrulzeit und nadl den Abilu! ist man
no.tr inm€r ni.üts. Wahrlidr der Söullrühljng dauert Iür
den jungen Mensdlen sehr lang, sdrier zu lang und erst
wenn man spater daran zurüdr denkt, söeitrt diF TFit kn'

Der Berul mit seinen zÄhlleidren Pflidrten in der Oifenrlid.
keit uhd in der Fanilie 1äßt den juagen Mann kaun recht

zur tsesinlung kommeD. Tag reiht sidr an Tag, Wodre a.
Wodre Monal an Monat, Jahl an Jdhr, auf einmal €nlded(t
man unter den blonden Locken ein wei8es Hdar, es bleibt
nichl altcnr xDd kaum bat man den g€lj€bten Beruf als einen
Teil scincs l.trs erlaßt, bekonmt man ein Sch.eib.n ln die
HaDd g€d.ückt, in dem €in Minist€rpräsidenr sagt: sie wei
den nit Dank und Anerkennüng lür lh.e geleistelen Dienste
ih den verdienteD Ruh€slald versetzt... Jelzt ist Dan wohl
vod Alltag frei, ist aber aud abqesdralret und ausgesdal-
tet... Der Herlstwind weht riber das Stoppelfeld des

Einnat waren wir Kinder, vor uns slanden die Eltern und
GroB.lleh, Die Großellern stdrben, die Elrein wxrden die
Altesten, wir selbst hatten geleiratet und selbst Kirder,
$a.e! also das Mittelalter qeworder. Ddnn haben die Kin.
der wieder Kinder, vi. werder Großeltem, und wenn die
Ellern sterben, sind wir die Altcsten, So rerqeht das leben
sdrnell, beinahe zu schnell!

Unser Kalender - Der August
von Josef Rotter

Der Augusa €.hjelt seinen Namen nadl den römisdren Kai-
ser Augüstus O.lavlanus {30 v. Chr. bis 14 n. Chr.), - Er ist
de! ,Er!teq, de. "Si.helDord", der "Emting'. - Auf den
Feldern latiem nunneh! die Mäbdresdrer und was früher
mehrere Schnitter, in vielen, vielen Arbeitsstunden lertig-
bra.hten, schafft heute mühelos die Masöine in ein bis zwei
Tagen, Die hemdälmeligen Mähe!, die sö{alkenden Elnte-
wagen sind weDiqstens im Fld.hlande Poesie gevor-

Die H€lllgennaDer urd Klrd€nfesle sebölen als leste Be'
slandteile 2u unsern Kalendern. Werden run einzelne von
ihnen in den Monatsblättem hervo.gehoben, soll dies nur
zeiqen, daß sidr hinter j€dem Namer ein Sdricksal, ein Slüd<
ceschidlte. €in Inhalt verbilgt, OhDe deren Kenntnis bliebe!
diese Nden Sdlall und Rauahl

Da lesen war öm 2, 8, "Portiurkuli", Sie war eine Kälelle,
nale den heutiqen Kloste. von Assisi und lieblingsaufent-
halt des hl. Franziskus (1182-1226). Helte ist sie durch die
Kiröe St, Maria degli Angeli überbaut. - Der 4. Auqust
ist ded hl. Dominikus (1170-12211 geweiht, der in Toulouse
den nadr iln benannten Predjgerorden gründete, - Das

"Ma.ia Söneef6t" (5. 8.) qedenk! der weihe der rönisö€n
Bastiika Mana Maggiore, die nadr den Konzil von Eph€-
süs (432) von Patst Sixtus erbaut wu.d€. Sie ist einer der
5 Pakiardalkirdren von Rom und die qrößle der über 80
Marienkirdten der EwigeD Stadt. - Der hl. Laurentius feiert
am 10. Auolst sein Namensfest. Der Uberliererung naö
wurde er 258 in Rom aul g]üheDdem Roste verbramt. Ub€r
seinem Grabe erhebt sid einer der 7 Hauptkiröe! Ronsl
st. lorenzo fuori le mura {st- Lolenz au0erhalb der Maüer).

- ,,Maria HiDm€lfährt" (15. 8.) ist de! Todesiaq ünd der
Tag der leibli.hen Aulnahme Mariens in den Hinmel -eines der 4 Haultfeste de! Kirche- Mancheroris weden in
den Gotteshäusern K.äuter geweiit, deren Absud Mensdren
und Tieren Heilung bringeD sollen. - Des hl. Rodrus (1295-
132?) gedenkt die Kirdle am 16. d. M. Ei neilte seineueii
in ltalier wäh.en.l einer Seudte zahlreiöe Pestkranke und
wurde dadurch zun Sdutzpat.on qegen den,Sdwa.zen
Tod". - Der große Kir.nenleh.er, crürder und Abt des
KlosteB Clai.vaux, der hl. Bemhald (1091-1153), bndte
den Zisterziensero.den zür herrliösten BIüte, Sein Namens-
lest lällt alf den 20. Monalstag, Durdr die Feuerkrait seiner
Rede riet er zun 2. K.euzzus ins Heilige land aur (1147),
der aber na.ü zweijähnger Dauer klägliö zusamdenbradr.
Der [l. AugustlEus {28. 8.) Iebte 354-430. E! war Kirctren-
lehrcr urd eiDe. de. tjefgnindigsten ünd wissensmäöiigsten
Denker der Mens&enqeschiöt€. Naö seiren Regeln leben
vers&iedene ieliqidse Genossensöaften, wie die ,Augu-
srire. Chorhefn', die ,Besdrunten Aüguslin
Die hl. Rosa von iina (1586 1617) ist die Patrolin Ameri-

Einzelne tostaqe und ßnuenregeh dieses Moaats sindl

'Ma.ia Hihnelfahrt Sonnens.hein, bingt viel Obst ü!d gu-
t€! Wei!." - "Wenn St, Rochus t be schaut konmt die
Raupe in das Kraüt." - "Wenr großblättrig die Disteln
ni.ken, will Gott guren Herbst uns sdid(en." -,,ZiehenSrordr und Ku,tud, Iruh im Augusr, giot s od.d Schhee und

1m Laule der Ernlins hat der Bauer nun audr seine Fedsung
uter Daö urd Faö gebladit. Die ras.harbeitendcD Ma-
sdrineh haben Selse und Dreschfleqel söon weithin ver-
drätrgt, qeblieben aber ist vieltadr nodr die bäuerlide An'
hänglichkeit an den "t{underträhigen Kalerder".
Als 1654 Dr. Mau.itjus Knauer, Abt des Klosreß Largheim
in Obe.flarken, sein,,Calendariun O€conomicum Prdcticum
Ierpeiütm', den inmeMäh.ender (alender zusatnnen-
sletite, konnte er lidrl ahn€!, daß seine Glater verfälsditeD)
Aufzeidhunqen einmal neben der Bibel zr dFn veitverbrei
tetslen Büdeh gehö.en wiirde, - Doch, vernehmen wir,
was Dr. Anton Büdel i! seiner "Wette.kunde - ieicht gc-
mdchr- lfrdl/ Chrpnsirlh VF'rdq'vu drelJ d-.zut'heisp
zum 

"Hunde{Jlihrlgen 
Kal€nder" zu sagen weiß:

,Abl Knauer" (geboren 1613 in Waisnäin, gestorben 1664 i!
langhein) ,nahm siö vor, zu errorsdre!, ob in Ablauf der
Witterung eine bestirdte Reiheniolge eingehalle! rvird. Zu
diesem Zweck-" wurd€ sieben Jahre lang ein Taqebrch ge-
fnh{, jn dem die WitterunqsvorgaDge uDd alie sorsiigen Er-
sdeinungen aD Himmel sorgfältig öutgezeiöDet mrden.
36 Jahle nadr den Tode des gelehrten Abtes, in Jahre 1700,
liel dieses Tageludr in die Hände des qesdiäitsrüchtigen
Verlege.s Hellwig, Dieser hal das eh.lide Knauersöe Tage-
buö zu einen Madrwerk mgestaltet. Ein Budr mit de. Be-
sdlreibung vergangercn Wetters häite ihm niemand abge-
kauft, also hat er kuEerhdd das Büdr aus der Vergangen-
heit in die Zukunft umgesörieben, Wenn es bei Knauer
iieß: ,Es hat ein Molgenrot geqebeD', s.hrieb Hellwig ,es
wird ein Morgenrot gelen,' So wurde aüs einem rück-
schauenden Wetterberidt eine Weltervorhe.sage. Hellwig
genügte aber diese Fabchüng rodl nidr!. Dani! das Budr
lanqer gilt, hat er die Aulzeidnungen iür 7 Jahre un 93 auf
gan2e 100 JahE verlänqert, So ging das Buch in die Wcli,
wurde qekault 6d fand seiDe Anhänger bis auf den h€uti-
gen Tag,
Woraul sinil diese Sdleine olge des ,HundertjAhrigen zu-
üd<zuiüh@n? AUI die Unzulä.glichkeit des mensdlidlen
Erinnenngsvenögens. Wenn nan z. B. behauptet, ön kom-
bende! 1. Jänne! we.de es sdlneien, so gibt €s zwei Möq-
liöke en - enlweder es sdneit wirklidr ode! es schneit
nicht. Die Möglid*eit des vorausgesaglen Söneefalls isr also
2u s00/. gesidlert. Erlebt der Besitzer des Hunderjahrigen
Katender einise aufeinanderfolqehde T.effe., so übersieht
er i! seiDer Freude die genau so häuhg auftretender Fehl-
schläge. Niö1 einmal die Kalendcrlelo.m, die eine Daluns-
verscdieburs zur Folge hatie, konnte den ,Hunderjäh.iseD'
erschüttern. Di. Hellwig-Jünger velgesseD auch, daß die Zdhl
Hundert eine willkürlide mersöliche Eirteilung ist, nach
der sidr das Wetter kaum richten r{ü!de."
Wir abe. vollen liebe. de! öIlentli.hen Wettervorhe.sage
verkaren ode. auch Tieren und Planzen, die vielladr ganz
guteWetlelp.opheren sind ireilidl nicht auf hundertJahre
\oröus, {ohl dber be,dreioen lur den ncdrslen T"g



S0zialg0$ctzliche lrag0n.Wissenswtrtc Vorsotrrilton
von otlo lang

tür rrieqs. und Zivitbeschädlgle lKörperbehitrderlel:
Belü agsDa.hlaß in der riz-Hdttp0ldrlversiüeru!g

In linvernehnen nit dem Bundesninister Jür Wirlsöalt
haben die Ve.sictere. die aUgeneine! Tariibesrimmulgen
Nr. 6 der 1/ersi.terunqsultemehmen mit Wilkunq ab 1, 1

1965 neu gcfd0t, Ddnadl können Kriegs_ und Zjvilbesctradigtc
.u\\iö lopcbFlr'Jp,r. n".h o m Bund".sozi" h lrFq-.- /
"rn"o Beilrdqsndchlä6 du Jie \.rsidretu, o.beir .gp 'Ür
fIrzeuq", d" cn ve15rdrF u q.rFlnrpidr"n ILh e1 1.s.
sen, itr der Hait!fliör ünd Fah.zeugvoliveßidetung in
Höhe von 25 v. E. erhalter.
Der in Frage komnende Personenkreis wird wie folgt naher

l Kdegsbesdrädigte, die der Sonde.fürsorge ladt S 27c des
Bundesversorgungsqeselzes unterLieger.

2. S.hwerbesdrädtgle im Sinne dcs $ 1 des Scn ert€schädig-
tcngesetzes und (örperbehtnderte im Sinne des $ 39 des
!undessozialhillcgesetzes, denen beliji.llicherseLts

a) ,ur llcsdralluDg des Fah{eugs cin Znsduß ode. eh Ddr'
leh€n gewährt worden ist,

b) And..ungen der Bedienungseinriölunqen an ihrem lahr-
z.ug zur Aullage gemadrt ud in den Führersdrein ei.-
qeiragen worden sind,

c) nn Zeit]runkt der Beanragurg des Beitragslachlasses .nr
zuschur zur (raftstoflbesdafiung Iür den Betrietr des
I{raltla!rzeuqcs gevährt wi!d.

Fdllen die lescnriebercn Voraussetzungen aeg, so enrlällr
der B.itiagsnadrLaß mit dem Ende d€s laulenden versid€-
ru.ssjdhr.s. Bci ve.äußerunq des versidrerlen Kralttahr
z€uqes an einen nidlt na.hlaBboredrtigrer v.rsichenngs-
n.hdlcr lat dieser de! Urtetschied zrvis.hen dem Tarilbei'
tra,t und den un den Nadrlaß .rnäßigter Beitraq aüteilig
lis zun l.de des Versicüerurqsjahres hachzuzahlen.

Die Voraussetzungen lü! die Nadlaßgewährung sinal durah
eine Besdeinignng derjeniger St€lle, die den Züs.hüß oder
das Darlehe. gevährt hat, na<üzuweise!. Es handelt sid
nn die Hauptiürsorgesielle oder !ürsorgesteUe für Kriegs
bes.nJdiqle und Kriegshinrerbliebene, örtljdre oder übe!
örtliche Trager der Soziahilie ode. Trager der gesetzlidre!
Unfallvc.siöenng. Fü. den Na.üweis ist das hierJür vor-
geschene Must€. z! verwenden und dem Versidrerulgs
lnt€rnehmen wieder zuzul€iter. Für Kriegs!€sdädiste Nird
außerdem der Nadrlveis der anerkarnten i{riessbesdädi-

W.itere Einzelausküntle er!eileD die KIz-Versidierunge!.

Beschaiiung von Sozialversicherürgsunlerlage!
vi.l wu.de xnd nird über di€ Norwendigkeit der N"adweis-
bes.haffung lür den spätcien Antrag aut Renle dus der
gesetzljdren Rertenlersiche.unq gesdrieber. Dic l.ialrnn-
gen z.ig.n, <laß trotzd.m ein großer Prozentsarz des in F.age
kommenden Personenkrer'ses den Bes.üältigunqs- bzw, Ver-
si&erungsverlaui tro.h niaht lü.kellos hergesteUt ha1, Es
braudrt a'ohl nicht b.sondcrs betont 2u werden, daß die
danit zusammcdanqend€n Fraqen besordcrs uns Heimat-
vcrlricbcnen interessieren müssen, geht es dabei docn un
einen esentlidren Teil der Zlkunfts- und Alterssictr€rung.
Der,Arbetsaussdruß Sozialve.sidrerung e, v." i8 Mün'
dren 13, KonradslraBe Nr, 4) ist, wi€ aus seiren Jahr.s-
Leridrt iü. 1964 hc.vo.geht, w€itcrhin ertolgrejdi tÄtig, Der
Arbeitsauss.huß besörqt lür einzelne Auit.aggaber uDd irn
A!ltrag dc. Sozialveßichcrungsrräger der Bundesrepüblik
die Orisindlversictrerunqsunterlagcn aus der CSSR, Diese
Untcrlagcn galten als Naöwets titr dte Versicherungszeiten
der lus der CSSR ve.trieberen DextsÖer. ln lerzten Jahr
g.lang es iür 44,125 Versidi.rte Origindlunt€rlager zu er-
naltcn urd d.n Vc.sidrenngsträgern zuzuleiten. Seit 1949
raüden ,182 962 Versidrerungsurierlagen aus der CSSR über-

D.r, r d c UIS'ror rn crlrSen w rd viellcd der ldndwiar.ge e
Wes der Glaubhalrnachung erslart. AuSerdem €rgihr sidr
der Vorteil, daß die na.hgewlesenen Zeiten voll angerechnet
werden, während slaubhall qenaöre Zeiten bei der Renren-
bercchnung rur zu fürl Sechstel (5/.) qewertet werden kilr
nen. {Cesetzlide Vorschrii! id !remdrentenredrt.)

Die Oherladgenauer hallen siah eir schönes Wardlhealer
gebdul und brd.nleo lo den Jdhren ndci ded crsler l,l''elt'

lrieq s.nün. Volkssl0.lre 4r Aüiiührung.

Die Möglichkeit d€. Besdraflurg vot Veiside ngsunte!
iagen aus de! CSSR besteht nadr wie !or.
In der Pralts ergeben sicb zw€l gangba.e Wege, den \/eF
sich€rugsverlaüi iür dle sDätele ReDtenfeslslellung umtas-
serd zu €rslellen ünd na.hzuvetsen.
L Der Versicüerte wender sich an den Arbeitsalssch!ß So
zialversicherung (Ansdrilt siehe oben), \.on dort erhali er
ciren ,,Fragebogen zü Ehittlung de. Versicherungsunter-
'.qFn ou, J.r Tsopdro.lowckc . N"d d"n AnS.hen $. d
d.; \ arm r lu^a ll bp'serz rnq r1 lstupchisdpr Spr"qpr ube-
dre Militämission der CSSR in Bcrlir in die Wege geleLtet
In N1ündLcn eintreilende Unterlagen - die Erl€digung läßt
oltmals jahrelöng aur si.h waitcn - werden diese ansge-
wcrtet und an die zuständiger Vers'öerungsträgei weiter-
qeleitet. Der Versiderte erhält von der eingegalgeneD
Unterlagen deutsöe Ubersetzüngsduszüge und wird so ln
die lase versetzt prür€n zu können, ob seine elcnaligen
V€rsiderungszeiten lüdrenlos naögewiesen si!d.
Fnr die Bearbeitung durch den Arbeitsauss.truS wird eine
geringe Gebühr erhobe!- Wie aus den Tätigkeitsberidrt zü
elt.ehm€n ist, können Alträge, die bis 31, 12. 1963 gesteilt
wurden trnd nodr nidrt erledigt sind, mit einem Z eitan-
sudlen ih Eilveilahren angeEahnt we.deb. Di€ Betreffei-
den soller siö unter Anqabe der Anforderunqsnumner an
den Arbeitsöussdiuß wend€n.
2. Eine unfasserde Hersrellunq des Versiderungsverlaules
ist g.währleistet, wern der Ve.si.üert€ beim zuständigen
Versi.herungsträqer {!andesversidrerungsanstalr, Bundes-
versiöcrungsanstaLt Jür anqesie]lre, Knappsdraltsvelsicüe-
rung) sc\.ilrli.tr bedntragt, vorsorgli.h de! Versiöerungs-
verlaül aD scnulentlassünq festzul€gen. Der Artragslelle.
erhälr cinen "BesdäJtigrngs-Fraqebogen zü Feststellüng
der Versiderungs2eiten bei Verlust von Versi.tr€rungsunter-
laqer". Nach d€n Angaben w€.der vom Versicherungsrrä-
qer, soweit die Zeiten ni.hi durdr Unterlagen beleqt werden
können, die zur s!äierer Rentenlestsiellung n6iigen Nach.
weise anl versdriedene Weise b€sdrafft.
Diese Möglidleit, Auftrag an den Versiöenngsträger,
bieter d€n qroßen voileil, da8 ni.hr nür die ts.h€chis.hen
VersidrenngsDrerhgen (vom versiderungsträger übe.
den Arbeirs.lssdruß) argelordert werder, sordern daß .üch
Besrhäftigungsre e!, i! denen keine Versiderung bestand
(auch Zeiter vo. 1926 und beispiels eise Besdattiqung als
Diehstbote, die leide! niöt imner verside.t wa.en) eriaBt
werden, die nad dem F.emdrenten.€drt als Versicüerungs-
zeiten ungewandelr werdeD. Ferner lverden Ersatzzeiten,
wie Wehrdienstzeil, lärqere K.dnkheitszeilen, Zeiten von
Arbeitslosiqkejt und Vertreibunq, besöäftiqunqslose Zeiten
ir der Jahren nadr der Vertreibung üsw- in den zu erstel-
lender Versiderungsverlaui mit eingeschlossen. Gewissen-
hafte Mitarbeit im eigenen Ihteresse ist selbstvelständliöe
\toraussetzunS, die wiötige Sadle oldnungsgenäß zu erle-

Ersdreint dd Versidemngsträge. die Naöweißlesdaffung
duidl originale aussid:lslosi wird die Glaubhaitnaahurq
du.di ZeugeneinlerDahme in die Wege geleitet, Das ge-
sdrieht aul antlidten Wege durch Vorladung der im Frage-
bogen angegebeneD Zeuqen.
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AUI di4e Weise eDtsleht ein lüdedoser Verlaut .lter in
Fraqe koioinenden Zeiten, ds im Fall der Reltenöltrag-
stellung von gro8eD Vorieil sowohl lür die s.hnelle Ren-
teneineelsung 6ls 6u.h für die voUstän.lige We.luDg alter
Möglidrkeiten, die sid: redtensteigemd auswtlken,
Daher rcdrDals der driDgende Rat an alle, die bisher säu.
Eig wareDr UDterhgelber.hallug !a.h de! aulg€zelgto!
W€ger urverrogllö ltr ADgliti lehDerl Hielb€i wild in
den neisten FÄllen die uDt€r Punkt 2 a'rtqezeigt€ Möglidr-
kelt d€r Vorzug zu gebeo sei!.

Nebd Alter!rclte roaü Arhcttslosqgeld?
GrundsÄtzlich söließt der Bezug des Altersruh€geld* .us
der gesetzliöer ReDtenversi.herung oit 65 Jahren (bei
Frauen unter bestinmten Voarusetzungen Eit 60 Jahren)
den Ansprudr auf Arbeitslosengeld niaht aus, Gruldvor-
rür.el!ü!g tür da. Arb€llsl6dseld ßl d.! d€r Allk.g-
.t€llcr arbctbfahls uil ütetls*ilLtg t tt er Eü! also der
Albeitsvemittlug zu! Ve.fügug steho. Das kann durö.
öus Dod Eit 65 uDd Eerr Jahre! der FaU seirl
Der AnsDruö aul Arbeilsloseoqeld Gt rE ,Gesetz über
Arheilsvarmirtluls und ArbeilsloseDveEiöerulg' geregel
Die veßi.beroqsleöUiÖe Voräussetzug l5l söon gege_
beD. weDn d€r Adtaqsteller ir de! letzteb 4ei Jabren vor

der Arbeitslosmeld@g wenigst€ls 26 Wod€D od€r 6 Mo-
nate drbeilslo:enversrderL wdr. Zu den Beqriflen ,ärbe:ts
Iähig uDd örbertssrllrg' jst tolqeDde gesel?iröe Au'I"qung

Der Arbeitsvemitilüng steht zur Ve.lüguDg, wer ernstliö
bereit und nödr seinem Leistungsvermögen ihstande sowie
ridt durcü sonsiige Unsiände, irsbesondele tatsäölide
ubd redrtliche Bindulgen, die eire BeschäIrigung von nchr
als geringfügigeb Umlanqe auss.hlleßen, qehindert ist, eine
Bes.häliigulg unler den übli.hen Bedingungen des allge-
Deinen Arbeitsmarktes auszuübeD.

In de. Praxis wird die Albeitsfähigkeit durö den Antsarzt
tles Arbeitsamtes lestg€st€llt. Fällt die Feststellung des Ar-
beitsantsarztes tü! den Anrragsteiler positiv aus, so jst nur
noch die ernsuiöe Arbeitsbereitschatt erfo.derlidr. Ob trotz
uterer a!g6p Dte! Lage aul deD Arbelt36arti 651ährtge
otDC sozlaler Abstieg !o<h erlol$elö vetulttelt werdeD
lörre!, lst .lne vollig &der€ frage.
Wie die Erfairunq zeigt, kommt es niöt sellen vor, da[
Bezieher von Altersrün€geld zuiDdest lür ein€ qewisse
Zeit no.b glei.hzeitig Aibe slosengeld erhalten. Aul diese
TaGade solt mit diesem Beitrag lesonders hingewiesen

Zehn Jahre Sudetendeutsches Archiv 1955 - 1965

Das sudetendeuts.be Ardiv hat sidr in den zeln Jahlen
seiDes Best€bens zu einer bedeutenden Einricbtung der sude'
iendeutsöen volksqruppe eotw&plt. Aus klernen ADIän_
oen ist es ru eiheo Insr ul qe$orden, dessen SamElüngen
ind Arbelten inlemdr'onalei Ansehe! qenießen wahrend
in der ersten J.h.en des Aufbaus die Hauptlaslen von de.
Sudetendeutsden LaDdsmausöäIt gehageu wurden, grif'
feo s!äter. als ßan ön de! LerslDgen des SudeteDdeutsdren
Aröiv! nidr( oehr vorberqeheD !odre, aud sla.r.liöe Slel'
len ulterstützend ein. So wid es seit Jahren in Ertüllung
der söimher.söaft des Freistaates Bayern über die sude'
lendeutsöe volLsgruppe ud voE DüdesEinist€riu für
q€llEtdeursöe Frag@ gefördqt.
Das Südetendeursde Ardtiv besteht i! der ReötsfoE eines
elnqehageneD Vereins, Sein Vorsilzender ist seit det Grün-
duno im ADril 1955 Anloo wusöek: serD Gesdaltslührer
Dr. keinridi Kuhn. D,e R;he d€ tsslitules liegen ln Mün.
dlen ih H.use Thiers.hshaBe 17,

Zu den Aufqaben, dia sidr das sudelendeursde Ardtiv ge.
sleut hat, irehön d'e SdmmlDbg von wrssensdraltliöem
crundlaoen;aterral, Drucksdchen, Bildern und anderen Do-
k!mente;, dre Iur die He,märpolirrk der Sudelendeutschen
von Bedeut,rng sein können. so hat das Sud€tendeutsde
Aröiv tn Rahmen der ,Dokunentation de. Venreibung',
dte von einer wissensdaftliöen Komnission uter L€itung
von Prolesso. Dr. Theodor Sdiede!, Köln. elstellt worden
i5t, eiDer Großteil von Dokumeniatberichten zur Klärung
d€s Söid<sals der Sudetendeutsden iE zusammenhang nit
der vertreibung gesanmelt. Die Berichte haben ihren Nie-
deßölag rn dem mehrbündigen werk des Buodesniniste-
nums trjr Vertriebene, Fludrllinge uld Kriegsgeschädigte
getunden. das unter dem Tit€l Dokuneltatio! de! vertrei-
bunq der Deutsden aus Os1-Mitteleüopa ers.üiene! ist und
derer Bände !V- I urd IV -2 si.ü nit deü Sdid<.al der au3
der Tsöeöoslovakei verkiebenen DeutsdeD belassen,

!m RöhDeD der voE deulsö@ Budesardiv in Koblenz enr
wlakelt€o Foßöüng über eihe OstdokMentation b€a.beitet
d.s Sudetendeurs.h€ Ardiv das Gebiet der Tsöedoslow!-
kei, Es hat bisher über 2500 Beridlte zu deD ei.zelDen The-
hen der DokuDenratioD gesömoelt und beörbeit€t Eegen-
wänig da3 Mateial Iür deD virtsdöJtlideD Teil der Doku-

Eine nülzliöe Hilfe fü. die ForsöuDg über die Sudetenlän-
der biet€t der zenlrale Qu€ltenna.hweis. den das Sudeler-
d€ub.he Ardiv algelegt hat und der heute ca. 100 000 Titel
aufweist. E! gibt Aufschluß übe. die wiötlgsi€l gedruckt€n
Quellen, die über deD sudetendeutscheD Raun und sein€
Mensch€n ersdllelen siDd und da.über, wo diese Quellen
heute fü! den Fonöe. zu er.e'öei siDd. Eir Teil steht ihn
l. d€r Bibliothek zür verfüguns, die das Sudetendeucde
Aröiv gemein!6n mit dem Collegt{D Caroli.uF ir Mün-
öen udlerhält. Sie zählt über 28 000 Bände. Die Mebrzahl
davon g€hört deE Südetendeutschen Aröiv.
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Natürlidr w,rd audr äuf erne Doqli.hst voUzahlige s"nrn.
lung von veröffenUidrungen der sudetendeutsöen nrri de'
Verireibunq Wert qeleqr. So besirzt dö3 Suderendcul\che
Archiv !. a, die größte SammluDg ir der Bundesrepublik
von sudeteDdeutsden Heimatb.ieien. Weit€re bibliotheka-
risöe Scäweipunkte sind zeitgenössisdle Werke über das
Strdetendeutsdrtum berührende Fragen vor und naö dem
2seiten Weltkrieg sowie die Tsd!€öoslowakei nadr 1945.
In ihr leben imme. noö ön die 200 000 Deutsöe. Ihr Sdidr'
sal kdnn keine sudetendeulsöe Fo.söugsstelle außer adrt
IasseD, die si.h hit zeitgeschi.htliöen Fragen besöäftigt.
Dässelbe gilt votr der aUgdeinen Entwid.lung in der CSSR.
Aüs der BesöäftigNg mit .hese! Fragen hat siö eine wis-
lensdldfthdre CrundlageDtorsöung entwidell, die rrdr iD
ahlreiöen VeroffenlldluoeD Mderspreqelt und durö dre
das Sudetendeutsöe A.dliv urd setn€ Mitarbeit€r veit€
AnerteDbg serhdea habe!.
In de! Bildstelle des Sudetendeutsöen Aröivs sind bish€r
an die 14000 Lidrtbilder und übe. 5000 Drucke über die
Heimat der Sudelendeuts.her gesammelt worden, Unter der
Leitung von Hanns Kühnel ist sie zm größten Bildardriv in
der Bundesrepublik übe! di€ sudetendeutsö€n Heinat-
gebiete ausgebaut worden. Aus ihien Besländen konnte!
nich! nü zahlreide Ausstelludsen besdüd.t werdenr aud
lür Ve!öff€ntlichungen in Dtuckschrtlrer hat dle Bildsanm-
lung des Sudeteadeulsden Ardrivs wiederholl wenvoUe

Der Unrerridrung ror alleE ausländlsder leser über Ge-
qenwartsiiageD des bitteleü.opäß.hen Raumes djent die
Monatssdrilt Sudelen Butletin, die in €nglisder Sprache
uhd 'n erner Aulldge vob 4500 Exedplaren ersöeint, Die
Zertedurir hdt srdr m Ldufe der Jahre einen lesten Plörz in
.len wissensdaftliöen Bibliotbeko, vor allem der anqel-
sadsis.ho Welt, gesi.hert.
GroßeD Anklang habo aud der Ubeßetzungs- und InfoF
mälionsdienst des Sudetendeutsden aröivs gefundeD, der
lür eine! ve.h6ltDismälig kl€inen Kreis Inte.essierler Uber-
setzuger voD Abh@dlulge! der tsöeöisöen ze gesdriöt-
lidteD Foßchhg ddbielet urd aül diese Weis€ oud! Lesem
tugängliö da.ht, die der tsöe.hisöen Spraöe nidtt näd-
tig siDd. Bisher sind md 50 solöer gbersetzungeo mit ca.
2OO0 Seilen ersöienen,
Nach eE! zehljah.iger Tätigkeil hat das SudeleDdeütsöe
Ardriv Dank des Fleißes rrld der Leistuogen seiner Mitar-
beiter einen festen und grten Platz i! der Reihe der lnstl-
rute finde4 höDD€n' dje sich uh die Erfo.sdrung und das
Verslehen der Prcblene bemühen, die au! der delltsd-
slawisden Nachba4öaft i, Böhmen, Mahlen und Sudelen-
schlesien und öus de! Verlrelbung der Deutschen 6us rhrer
Jöhrhundere al en Heimal enrslanden sind Es ist zu hoffen,
d.ß es rn deo tommeDden Jahren weiler au3geböut werden
känn und zum Nurzü d.r Vollsqrupp€ wre der wissen-
s.haftliden Forsdug nod Earde beachtenswe.t€ Arbeit



Zum Jahr der Mensc,henrechte
In lübed< hat der Bund de! vertriebenen das Jahr 1965 zum

"Jahr der Menschenredrte' proklamier!. Ein Plököt (unser
Bild) wi.d diesen Gedanken in welt€ste Kreise tragen.

Ein Blid< auf die leidvoll€ Geschichte des 20. Jabrlunderts
w€ist auf die innere. T.iebkräfte dieses Vorhabens: Etwä
60 Miuionen Mensöen wu.den in Verlaul dieses JahlLLrn-
derts unter llögranten Bruch äller Redts- und Moral-NorDen
aus Heinat, Haus und Hoi lertrieben, Tatenlos sah die Welt
zu. Die Verletzung di.ser No.nen daue.t öudr heute noö
an. Ein Ende isl niöt absehba..

Itr dieser Situ.tion leben 18,3 Millioben Deutsde als l-eid-
bagende der bisher gröoten Vertreibung iD der cesöidtle
de! Völke!. Mehr als zwei Millionen davo! wurden ihr
Opfer. 1,3 Millionen Deutsch€ leben noö neute unter kom-
münisrischer Z{argshersdaft. Slad€ldräht, Tod€sstreifen,

Frc .iiüdg d€!t!.h!r Xrlegtgcldgder tn der cssl

die veß.hleppung üd das verweigede Heimkehredlt zein-
g€n sie in eiD hnrtes Sahicksal.
Diese größte, vom bitieren Sdidrsal de! Vertr€ibug be-
l.olf€ne G.uppe unternimmt €s däher, stellvertretend für
aue Schid<salsgefährten in der W€lt zu sprechen. Sle bitt
an di€ Olfentlicüke , vor die Völker, vor die Staat3hänner
ünd appelienr Madrt Söluß mit diesem TUD und sdalfl iD
die Zukunft binein, damit es kejle Wiederbolunqen sibtl
Deshalb proklamieden sie das "Jahr der l,lensö€Dr€öte',
In Blick aut die Zükunli soll der ewige Teufebkreis von
Rade und Vergeltung geb.oöen we.d€o. Mit dtesen luf-
rüttelnden Frngen will das ,Jah. der Mensdr€nreöte' die
Welt konfrontieren. DaI1n mahnt das nebenltehende Syübol
n! Namen von 60 Miuionen Mensö€o! Getöeh€n6 Un-
leöt darf ni.ht sanktioniert und neues Duo um6glidr ge-

Eine Reise Daö Pr6g unternahm der SPD-Budestags.bge-
ordhete Dr. Carl Roesdr, Fellbdd, um sich lür die Freildssunq
von deursöen KriegsgeldgeneD e,naserzen. ln einem ai
do tsdedroslowakisdFn lDnenmjnister geridrtelen Sdrrei-
ben bedankte sich Dr. Roesö Iü! die Entlassung des ebe-
malig€! Kri€gsgelangener Ferdinand Finze !aö Söorndorf
und tür die Au$eisegenehbigug von dessen F.au und bat
den Minisler um die Freilässung von 2ehn ehenaliqen
KriegsgefangeneD, die sid nod im Pankrac-Gefängnis in
Prag befinden und von denen zwei sd,wer erkrankt sind,
Zu Pnrgslen besuöten wir die alte Heimar in lanpersdolI
und Radowenz Die heisten Wi.tsöaltsgebäude sind ver
schwunden, was hodr steht ist zum Teil v€rlallen, Wi. fuh-
reD nit den Auto naö Laopersdorf über Traütenbdö-
Sdatzlör, da die Straße w€gen Bauarbeiten durdr Goldenöls
g€sp€r.t wör. In meiner Heioatgemeind€ Goldenöls konDteD
wir in Hdlbschuhen dur.h die SaareD geh€n, Steige gibt es

Aulrul an alle HeimatbesucJrer

k€iDe, die Hobrvege sind mil bohem Grö3, Ströuöern und
Bäumen beraösel Grenzsteine gibt e6 auö nidt hehr,
es wurden 9ro0e Flä6e. ang6är. von den Äd<em
söwemmt es den guten Boden lort, da es doö €iD wenlg
bergig ist, und auf deD Saaten lagen g!o8e Stein€, In unse-
rcn Haus wobnt eiDe SlowaLofaliue, dte Sabeune und da3
alte Haus stnd veg, An deh Neubau wäre sdron narche
Reparatur not{endig. Wassergraber ist keiner da, von den
Äd<ern läult das Wasser ins Hinterha$, Der Friedhof isr
einigernaßer in Or(Ülung, die Kirahe war gesperrt. De! Ein-
sender sölie8t mil den worten von GraI Czerninr Iö dank€
Gott, daß er hid die Heioat wiede$ehen li€ß, HeiDat -d€itr Bild bleibt rein iE meineE Gedäötnis, abe. du btst
niöl mehr die alte He'Eat. Fremd bist du un! gewo.der.
niöt durdr die lans€n Trennungsjahle - neiD, durö die

Eel de! Alsiels€ als d.r cSSl Inüle! L.ocn.t
pro P6o! DM I2,- bealtlo

Die Tsdeden waren bei der Ansr€ise |. der Grenze 3ehr
frundlidr und DöhmeD uns DM 12,- äb, weil wi! uns in
Traolenaü bei der Polizei niöt geDeldet hatlen, D€r tsdE-
drisde 8ürgemeister in einer Geneinde des Söatzlarer
G€riötsbezirkes sagte, die AMeldbg bei ihm genüge, hät'
ten wir niöt gezahlt, so hätt€n wir an der Grenze .trsst€ig€n
nüssen. Die deuts.he Ma.k sdreint sehr begehrerswert 2u
sein davon koonlen wir un. sehr oft übeneugen, Die Unzu-
Iriedenheir dpr ts.bedisdreD Bevdlkerunq nir dem denei-
tigen System ist ja so groß, daß die'rsd€dren, welde sidr
bei Deutschen über die Verhältnisse b€klagen, mit ded
auersöwerslen Strafen bedacbt werden, Man hat sogar ein
eigenes Slrafgeseiz für öese Vergeher durd d.s P.age.
Parlament vor kuEeb bescbließen lasren, wlr sind aber
über2eugt, daß die Tsöeöe! !uö weitethiD ihr betrübtes
Hez d€n <teutsden Besudlem au.schütlen werdeD. Es ist
dodr eine Tarsade, wem die TsdecheD iBoer ragenr ,Euch
giehts holr seht gut in Deitsölald.'

aül und naöt euö alt <lie Sude nach eurer alten He'nat-
stätte. Und ihr nodr Jugendliöen in euren S.harlsinD und
gcistigcr F!isdre, unterstürzt sie dabei und beteiligr eu.h
daran, damit euö unser Heinötort inne! in cedächtni!

W€r war von Dara [ereDgebiryreE b€l der
Flal, Ablelluog air, Au.sig?

Beim erslen Wiad€rsehenstrellen dieser ehemalige! sude,
tendeutsöen Einheit fehlte! lod viele, vi€le Kaneraden,
Bitte, neldet Eudr, dönil wir beim näösren Treffc! nodt
bed€uiend mehr sind und damit auö erfolg.eiöe. in der
Auitlä.hg de! VernißteDsdrid<sale sein köDn€!.

Karl BittDer, Hömburg-Rahlstedt, Travenülder Stieg 3

Südelendeulsüe! erhlelt Düodesverdlenstkreüz l, (ta$e
Antor Panhans, Inhaber der werkzeus- und Mösdrinen-
Iabik, ddheim i. Klösterle an der Eger, jelzt in SignöliD-
gen, €rhielt durdr der Staaissekretär Iür Vertriebene im
Innenministeriun in Stuttga.t, S€pp Sdwarz, jm Auftrag
des Blndespräsidehten das Bundesverdienstkr€uz an 24. Mai
überreidrr. D€r ADsgczcidrncte ist Stadhat und 2. Bürqer-
m€rsterstellvertreter in SigmariDgen ud hat seit 1953 her,
voüagend tü. die i lei Datvertriebenen sewirkt.

Der Ri.s.ngebirgsheinrdt ru entnehmen, hdt mancher un-
s.tur Landsl.ulc in letzter zejt Geiegenhe gehabt, in un-
serer I l.i nr dl velbl nrbene Argehijrige oder Verwa!.ue zu be-
surnen. Durch Lo&erung der Einreisebesdrränkung ud Visa-
b€söallung aüs Osterekt und der Bundesrepublik, ist audr
in der Zuktrnit nit eincm r.geren Reiseverkehr in die CSSR
und unsere dlle Ilcrmat zu r€dnen. Es kann sidr dahe! jede.,
d.. in dic gliicklidoe Ldge konmt, das bereits zum €.blassen
beginnendc Bild d.r llcimat wieder in sein Gedädrtnis öu!
nchm.n und .inprig€n Die landsöait, das Orrsbild, dje 5tä!
t€n der Eriuelun! und des Gedenlens. Fü. jene, für die si.h
enre Gulcgenhe( Irir eine solöe Reise in Dächsler Z€it lidll
biFla , <oll d'.5c o'rsllrzzc I'.drz u-d Ansporn sein zur
Ged;tdtnisautlrisöung und ein€r Warderunq durdr unseren
Heinatort. Druh ihr allen Heimntfrebde, setzt die Briue

A, Stopp

Ar. der PäteEhdr B€ßh€tn
A.htungl A.hlungl Riesengebirgler aus A.n6u uld Unge.
bung, die von drüben Besudr erwalten, hit dem sie am 11.
und 12, Septehber nach Benshein komhen, werden ersuöt,
di€sen B€sud nit Atrgäbe von Namen und Zahl der P€r-
sonen von drüben dem Verkehrsamt der Stadt Bensheim
umg€hand bekannt zu ge!e!. Diese Voranneldung ist un,
bedingt erlorderlich aus G.ünden der Orgahisation.
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Joüann Wedel Eeryer von lergerlhal
Johann Wenzel Bergcr, ei! Croßhähdler, Lam vo. 220 Jdh-
ren, am 28. Juni I7r5. in Arnau als Sohn ernes leinsa.d-
händlers zur Welt. Scin Unlernehhen unlaßte nidrt werioer
als lünlhund€rt Webstühle und ebenso viele Spinnereien.
Er lörderte den Anbau von L€in und die Fladrserzeügung.
Kaise! Joseph II. und Kaiser Franz IL beehrten ihn nit
ihr€m Besude. Leizterer e.hob ihn i! den Rittersland. BeF
ger von Bergenlhal erwarb die lardtäIliden Güter Forst und
und Sludenetz. Scinen Wohlstand benützt er, die Armen
tatkdltig 2u ute.stützen. In der Hunge.snot von 1805 lteß
er aus seinen VorräteD Getreide verteilen, Berg€r war audr
ein wame. Pntriot. Als EEheEog Karl im Kriege gegen
Napoleon zur Bildu.g eitrer böIdjs.hen Legion aufr'ei,
stellte er dazu sedrzehn Mann und seinen eigenen sohn
Wdzel als Fr€iwilligeD. Umsidrliq sorgte er Iü. die VeF
pflequq der Ver*undelen, Uber dös Ende des verdienlen
MaDnes ist uns niöts bekann!.

Emit Schsantner

Am 27. Augusi sind es 75 Jahre, da unser große! Heimnt-
sohn Efril S.hwöntDer das liöt der Welt erblid(l hat. Seine
wi-qe s'önd r' den Hdüsden erbes sölidtr(n Bersrmdnns
zu K;niqshön, dem GrenTdorf !or Licbdu in Söles,ci schon
als Kind, da Sdwöntne. zeitweise in Bobet und Kolb€ndoll
lebte, formte er aus Ton oder sahlitzte aus Holz allerlei
KöpIe und Tiergestalter, weiter füh.te ibn die lehneit in
die s.hatzlare! Po.z€llartnblik und d.s Studiuh in der Faö-
sdrule tür PorzeUanindushie in Teplitz-sdönau, vor allen
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aber an der Kunslakadenie in Prag. l9l2 wurde c. Mii
nrbeilcr seines qroßen Landsoannes Frau Mctzler i! Bc.-
ljn, der ihn dn der H.rstellrng der K.loss.lfig!..n zrm
vijlkcrsdrladrtdenlnal in L€ipzig beteiligtc.
Seit I919 d.b.itcr. s.hwdntner in seincd ei.renen Ateli.r i!
der T.dutenauer Kantsiraße. Zahlleiöe latu.qct!€u€ Nadl-
bLldungen bcdcutender Menschen sind hie. enlslanden Wir
erinnern nur an das Hern)dnn-Lors.Denknal im Traulenauer
Stadtpark, das Kiesewetter-Gralmöl aul den Trautelauer
Friedhof, an die Manolbüsten von Hieronynus Siegel ünd
Dr, Joser Mühlberge!, Für eine ,Crdblegung Christi' erhielt
er den Romp.eis, Mehrcre eddütternde K.iegerderkmäler
gingen aus seiner M€isterhaDd hewoi
Der aulr.drt. Mann hat aus seinen Herzen nie €ine Mölder-
grube genadrt. Wie er den Nationölsozialisten nidrt zu Wii-
len gew€sen wär, so l€hnle er es nacn den Zusannenbrudr
Deutsölands aucil ab, als ibn die Tsdeöen eine Profcssu.
ön dcr A\dd.mie in Prao dnboren - und rorlrc dds Sdlr4
<dl reiner ldndsleu'e, l-947 wurde er B ldhruer hcr .r.er
Firma zu Salzelncn bei Sdönebeck ön de! Elbe. Hier wu.de
e. auö nid)i SED-hörig. So versagte man ihm jedwede För
derunq. Unr.r den unzureidenden l-€bensbedingungen lnd
de. Vnmögli.hkeit, seiD Künstlerlum zu eDtfallen, sieöte er
rrotz der dufopleiungsvollen Pflege seine! tleuen Gauin da-
hin uDd gab an 18. D€zenber 1956 iD SdlzelDc! deD Gcist
auL ersr 66 Jähre alt.
Was haite de. große Künstler unter qünstigeren Unsländen
!idr! noch in freien \Vesteh sdraffen liönrenl

Johann Posner

Der aüs GießhübevAdlergebirge stamende Neupriester
Adoll Polrner, geweiht im Febnd 1965 in Hildeshein, le!
erie am 7, 3. 1965 in 4458 Neuenhaus, Kr. Bentheim, lei
seinen Ellern setne Primiz. Viele Gläubise, auö aüs dem
beDadbaneD Houand, DahEeD an einer Feierstünde an
Vo.abend und der Primi2feie. teil,
Neupii€sler P, Fortunatu Lupredt, OFM, geboren 1937 in
Böhmisd-Rudoletz, Diözese Königq.älz, $.urde am 19. 12.
196! ir Sdlvador/Bahia, BrastlieD, geweiht. Das Julihelr des
Sudetendeutsden Priesterwerkes (örigsleitr braöte Aus-

züqe aus einen Brief von ihnr -,,, Redrr vielen Dank füi
die Glüd(- und Segenswürsöe, Meineßeits darf id Ihnen
versidern, da0 i.h s.hon olt für Königstein und seine An-
lieg€n gebelet habe und es weiterhin tun werde. Ich sehe
dies als meine Pnidrl an, da iö doö Königstein und beson-
ders deh Sudelendeutsde! PriesteMerk so viel verdanke.'
Er besudrte fünl Jahre das cyülasiun in Königst€in. Au,
ßedem sd.eibt er Inleressantes über die Elzdiözese Bahia,
wo er Dun wirken wird.

Liebe Tumsöwestem, Tumbrüder ud TurDJreunde!
Zu uDserer Verlaulbaronq belr€ü3 unserer Tumertagurs
beiE HelDattrefien iD Nümberg @ Süstag, detr 14. Au-
gnrst, üs 16 uhJ, t€lle iö !oö folgeDd$ Dit:
Die T.güDg fldet h der Messehalle, Göststatte I, statt. IE
Rahüen ümeres B€lsaEnenseins spriöt user Turnbrud€r
Erlst Frank, der Süriftleiler useres Tumelbri€fes üb€r

.t!.hat [!d v.tcrlüd'.
Tumb der Frank t3t für uB LeiD UDbekaDt€r üebr, sprc-
öeD doö seide Büöer die Spraö€ uns€rer Heihat u.d
lassen in gaMelo UDorang selne diahteds(he Söau erked-
rcr. Bei eirer Buöaussretluts we.d€n die Büder wd Tur-
mrbn€fs i! tßeren TlgügsräüD aulllege!-
Ar alle eh€üaligeD Tumsdwestem uDd Tumbrilder, öe vir
erlaßt uDd aud an 6lle anderen, die ltab bis Jetzt noah nidrl

geheldet habeD, ergeht dle freu.diöe EiDl.dug aD der
Tagüng teilzunehmen. Vor aUeE lade iö die Sud;rendeul-
söe und Oddeutsöe Juqerd zu dleseo irleressanlen Vor,

Fteue! wi. ün! auf diese kuEe Begegnung wiedd und be-
weisen userer Geneinsdatt die Treue, auö {eu es mit
Z€it und finatrzieuen opfern ve.bund€D ist.
I.h freue bi.ü 6ut dd WrcdcrseheD ud qrü8e bir,cutHeii' Eue! Gdubeireuer Heinriö Fdlnnö, Denkendorr

Slolr!äuler-NlDnersatt. Tumtruder rad neisöer wohnt
Jet?t in Liölenfels, NrbeluDgenstrage 7 a. Trotz eraer söwe-
'd NiereDopelltiotr wär er zu PfiDgsttretten Da.b Stulr-
qdrt EetommeD, Bis a Belner ErkraDluq w.r er als Bu.
desblhrzugnihrer t6rjq uld vitd ü l. lo, tn de. Ruhe-

.ll eld€r Domenhcd€ louer dö dle D€lrter
M.rröe! ütdr6...'

Dles ist ein salz aus der Proph€z€iurg des Schönauer
Midels, der u 17s0 iü Br.unauer Löndöer als seher auf'
tat. E hlt die S.hreck@ eines Atomtri€g6 vorausgeseh€n.
Seine Prophezeiuhq $ard. urter deE Volke veitetqeqeb€D,
doö von viele! ttlr eine Hauuzidatlon gehalten. Bis slö
eiDs naö dee aDdeh eifüllte, rude! die MedsöeD naö.
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deDtllö darüber. SöoD zu Lebzeit€D des Söönluer Midtels
batte ei! Pater iE Kl6te! a Braunau die Prophezeiüng in
lateiDi3der Spr6öe eortwörrliö autqesöriebeo. Nun isl
sie deutsdr in den Buöe -Wo dt€ l.rge raue!. zusanFetr
bit abdereo MerkwürdiqkelreD aus ieDeE Evstischen Lätrd-
chen zwisaheD deD Fels€ogebirge aD Rahde der Sdrnee-
toPpe üDd d6 AltvateB veröIfentl'dl worden. caDzleineD-
band hit zahlreiahen Bildl.Ieln DM 7,80, Zu beziehen du!ö
den Riosengebllgsverlag J. RenDer, 896 KempreÄ/Allgäu,
Saarlandslra8e 71, Posttadr 18.


